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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Dem Hamburgiſchen Correſpondenten zufolge

hätte der Kaiſer einen Bericht über den Cigarrenarbeiter-
Streik eingefordert. Der Vorſitzende des Tabakfabrikanten
vereins ſei nach Berlin gereiſt, um die betreffenden
Schriftſtücke vorzulegen.

Bei dem Reichskanzler fand am Sonnabend
ein Mittagsmahl ſtatt, an welchem 48 Gäſte theilnahmen.

Der Hanptverein des Evangeliſchen Bundes in
Hamburg wird zur Wahrung der dentſchen proteſtantiſchen
Jutereſſen eine Petition gegen die Wiederaufhebung des
ſogenannten Jeſuitengeſetzes an den Reichstag abſenden.

Kongreß freier Hilfskaffen. Die Verhandlungen des
Kongreſſes ſämmtlicher freien eingeſchriebenen, ſowie der auf
Grund der rechtlichen Vorſchriften errichteten Hilfskaſſen be-
gannnen am Montag Vormittag in Berlin. Es waren etwa
200 Delegirte, die eirca 600 Kaſſen vertraten, erſchienen. Der
Kongreß iſt auf Beſchluß einer am 5. November d. J. zu
Berlin ſtattgehabten Verſammlung berufen worden um zu den
Abänderungsonträgen für das Geſetz, betreffend die Kranken-
verſicherung der Arbeiter vom 15. Juni i883 Stellung zu
nehmen. Der Vorſitzende des Lokal-Comitees, Tiſchler Nöske
Berlin). bemerkte, daß der Kongreß berufen ſei, um gegen die
Plackereien und Bedrücknugen, die den freien Hülfskaſſen drohen,
Proteſt zu erbeben. Der Vorſitzende der Einbernfungs-
Kommiſſion Tiſchler Blume (Hamburg) theilte mit, daß er die
Reichsregierung und die Reichstags Abgeordneten ſämmtlicher
Fraktionen zu den Verhandlungen eingeladen habe. Die frei-
ſinnnige und ſozialdemokratiſche Fraktion werden Delegirte zu
dem Kongreß entſenden Von den anderen Fraktionen ſei eine
Antwort bisher noch nicht erfolgt. Außerdem werde ein Ver
treter des Reichsamts des Jnnern den Verhandlungen bei-
wohnen. Es wurden hierguf Blume (Hamburg) proviſoriſch
um Vorſitzenden und Redakteur Schütte (Berlin) zum Schrift
ührer gewählt.

Jn Hamburg wird om 15. d. M. mit einer Seeſtener-
mannsprüſung und am 5. Janüar n, J. mit einer Seeſchiffer
prüfung auf in Fahrt begonnen werden.

Die Nummer 34 des Reichs-Gefſetzblattes ent
hält nunmehr unter: Nr. 1923 die Verordnung, betreffend
die Aufhebung des Verbots der Einfuhr von Schweinen,
Schweinefleiſch und Würſten däniſchen, ſchwediſchen oder
norwegiſchen Urſprungs. Vom 5. Dezember 4890.

Zum Einzug des Großherzogs in Lnremburg
wird berichtet: Vor dem Palais, auf deſſen Balkon der
Großherzog mit Gemahlin und der Erbgroßherzogin er-
ſchien, ſang die Volksmenge das Lied mit dem Refrain:
„Wir wolle keene Preuße ſin“, Der Refrain erregte
die Aufmerkſamkeit der Großherzogin, welche den hinter
ihr ſtehenden Miniſter Eyſchen dieſerhalb frug.

Seitens der Reichsregierung folgt man mit Aufmerkſam-
keit dem Geſchäftsbetriebe mit ſogen. künſtlichen Kaffeebohnen,
welche in öffentlichen Blättern gleichwie die Maſchinen, welche
zu ihrer Herſtellung gebraucht werden, angeprieſen werden. Dieſe
Kaffeebohnen ſind für ſich allein zur Bereitung eines dem Kaffee
in Geſchmack und Wirkung ähnlichen Getränkes nicht verwend-
bar, ſie ſind daher auch micht als ein Erſatzmittel der Kaffees zu
betrachten, ſondern nur dazu beſtimmt, in Vermiſchung mit
antürlichen Kaffeebohnen im Handel verwerthet zu werden. Es
hat ſich dabei nach eingehenden Unterſuchungen um ein Fabrikat
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(Nachdruck verboten.)

Fächer und Schirm.
Von Margarethe Halm.

(Schluß.)
Dagegen iſt nun freilich der deutſche Gebrauch des

Fächers ſchlicht und nüchtern. Aber Gemüth und Auge
ſprechen aus dem deutſchen Frauenantlitz dort, wo Worte
verſagen oder zu ſchwach wären, Empfundenes auszu-
drücken, und der Fächer iſt und bleibt hierzulaude
Toiletteſache.

Daß der Fächer auch Winters in heißen Räumen, bei
erhitzter Körpertemperatur zur Abkühlung benutzt wird,
weiß Jeder; weniger bekannt dürfte es ſein, daß hier ein
heftiger Gebrauch des Fächers auch Erkältungen ſchaffen
oder dem Teint ſchädlich werden kann. Vorſicht und ein
ſchönes Maß ſind eben auch hier, wie überall im Leben,
angezeigt.

Der Fächer, dieſer auf künſtlichem Wege „linden Weſt“
erzeugende Toilettegegenſtand, läßt ſich gern von der Huldin
Anmuth regieren und iſt ſogar mit den Genien der Würde
und der Majeſtät vereinbar.

Anders verhält es ſich mit dem Regenſchirm dieſer
ungeheuerlichen Abart des fächerlichen Couſins Paraſol
welcher auch höchſtens auf Reiſen oder bei Landpartien
deſſen Amt übernehmen darf, und das nur unter dem
Pſeudonym: Entouscas. Er erſcheint in n Falle bei
möglichſt ſchlanker Taille, weil er hier meiſtens auch als
Stock benützt wird. Jmmer von feſtem, oft rauhem, ja
gemeinem Stoffe, bei vielem Gebrauche verblichen und miß-

farbig gute Regenſchirme ſind theuer und immer eine
fatale Auslage, die man gern hinausſchiebt benachthei-
ligt der Regenſchirm eher unſere Erſcheinung, als daß er
ihr zum äſthetiſchen Vortheil diente.

Das Anusſehen eines offenen Regenſchirmes, mag ihn
auch der ſchönſte Handgriff zu ſchmücken beſtrebt ſein, iſt
ſteif und dumm; geſchloſſen gleicht er doch auch nur einem
lappenumwundenen Stock.

Der Regenſchirm hat kaum einen Anſpruch auf eine
Schönheits- Konkurrenz unter ſeinesgleichen, es ſei denn,

aus geringwerthigen Stoffen gehandelt, bei welchem es unwider
leglich auf Täuſchung des Publikums abgeſehen iſt. Nun iſt der
Verkauf eines ſolchen Gemiſches nicht zu verbieten, ſobald der
Waare eine jede Täuſchung über ihre Beſchaffenheit ausſchließende
Bezeichnung gegeben wird, immerhin aber bleibt in dieſem Falle
die Gefahr einer ſolchen beſtehen, und die Aupreiſung der be
treffenden Maſchinen zur Anfertigung der künſtlichen Kaffee
bohnen hat die Täuſchung des Publikums zur Vorausſetzung.
Die Regierung ergachtet es. wie es heißt, als vom öffentlichen
Jutereſſe geboten, der hier vorliegenden Verletzung des Nahrungs-
mittelgeſetzes entgegen zu treten, zumal bisher alle öffentliche

arnungen der Behörden gegen die Anfertigung und den Ver-
trieb des künſtlichen Kaffees fruchtlos geweſen ſind. Es ſoll
daher eine kaiſerliche Verordnung dahin ergeben. daß auf Grund
des Nahrungsmittelgeſetzes die Herſtellung, der Verkauf und das
Feilhalten von Maſchinen zur Anfertigung künſtlicher Kaffee-
bohnen verboten wird.

Ausprägung von Reichsmünzen. Bis Ende März 1890
waren bis dahin den Münzſtätten zur Ausprägung von Reicks-goldmünzen auf Reichsrechnung 947 784 480,6 Vlund Feingold

überwieſen worden. Dieſelben hatten einen Anſchaffungswerthb
von 1 313,9 Millionen Mark und einen Münzertrag von 1322,1
Millionen Mark, ſo daß ſich ohne Rückſicht auf die Prägekoſten
ein Brutto-Münzgewinn von 8.22 Millionen Mark ergiebt. Zur
Ausprägung von Reichsſilbermünzen waren den Münzſtätten an
Landesſilbermünzen und in Varren aus ſolchen Münzen
4523 945,451 Pfund Feinſilber überwieſen worden welche einem
Münzertrage von 452,4 Millionen Mark entſprachen, wogegen
der Anſchaffungswerth derſelben 498,9 Millionen Mark betragen
hat. Es iſt ſomit ein Bruttomünzgewinn von 43,5 Millionen
entſtanden. Von Reichsnickelmünzen ſind geprägt für 44,1 Milli-
onen. Der Bruttomünzgewinn betrug 28 Millionen. Kupfer-
münzen wurden für 11 Millionen geprägt, bei ihnen betrug der
Bruttomünzgewinn 5,3 Millionen. Der Bruttogewinn belrug
demnach bei den Goldmünzen 0,6 Prozent, bei den Silbermünzen
96 Prozent, bei den Nickelmünzen 63,5 Prozent und bei den
Kupfermünzen 48,2 Prozent.

Das offizielle Blatt der Thierſchutzvereine „An
drocles“ enthält in Anknüpfung an die Thatſache, daß die
Auffindung des Koch'ſchen Heilmittels in erſter Linie durch
Verſuche an lebenden Thieren möglich wurde, folgende be-
merkenswerthe an die „Antiviviſektionsvereine“ gerichtete
Auslaſſung: „Wir, d. h. mehr als 90 v. H. der dentſchen
Thierſchutzvereine, haben zwar ſtets entſchieden gegen grau-
ſame Viviſektion proteſtirt, aber wir haben eine wiſſen-
ſchaftliche Viviſektion, welche frei von Grauſamkeit iſt und
den Thieren bloß ſo viele Qualen, als unvermeidlich, be-
reitet, ſtets als nöthig geduldet, ſo lange ſie die Wiſſen-
ſchaft nicht entbehren konnte, und haben Front gemacht
gegen die allzu eifrige Agitation gegen jede Art von Ver-
ſuchen an lebenden Thieren! Wenn es nach den abſoluten
AntiViviſektioniſten gegangen wäre, hätten wir keine Vivi-
ſektion mehr und die Auffindung des Koch'ſchen Heilmittels,
dem noch Heilmittel für viele andere Krankheiten folgen
werden, wäre unmöglich geworden.“ Der Artikel ſchließt
mit den Worten: „Wir dürfen beim Schutze der Thiere nie
das Wohl der Menſchen außer Acht laſſen.“

Der Vorſtand der allgemeinen Conferenz der deutſchen
Sittlichkeitsvereine vom 12. Oktober 1890 hatte, wie wir ſeiner
Zeit ſchon verichteten, eine Petition an den Reichstag gerichtet,
welche dahin ging, daß der S 184 des Strafgeſetzbuches folgen
den Wortlaut bekomme: „Wer Schriften, Druckwerke, Bildwerke
oder Darſtellungen, welche in ſittlicher Beziehung Aergerniß zu
geben geeignet ſind, zur Verbreitung berſiellt oder zum Zweck
der Verbreitung im Beſitz oder Gewahrſam hat, feilbietet oder
anpreiſt, verkauft, vertheilt oder ſonſt verbreitet, oder an Orten,
welche dem Publikum zugänglich ſind, ausſtellt oder anſchlägt,
wird mit Geldſtrafe bis zu 300 Mark oder mit Gefängniß bis

daß die Majorität ſeiner Nebenbuhler ans jenen banm-
WWollenen Familiendächern in Roth und Blanu beſtünde,
welche zur ar der Jahrmärkte und Kirchweihfeſte auf
dem Lande ſichtbar werden; oder, wenn jene ſchmutzig-
weißen Rieſenſchwämme, unter denen die alte Obſtfrau mit
ihren unzähligen Körben und Schüſſeln ſitzt, mit in die
Schranken träten.

Der Regenſchirm ſteht offenbar noch nicht auf der
Höhe ſeiner Zeit, das beweiſen die vielen, bei Regenwetter
faſt geſpenſtig einherhuſchenden grauen Geſtalten in Gummi-
mantel und Kaputze: die vom Regenſchirm Emanzipierten.

London, das graubehimmelte, nebelfeuchte, ſoll die
Wiege des Regenſchirms geweſen ſein. Sein Erfinder wurde
ſeinerzeit vom Pöbel verhöhnt, als er aber bei heftigem
Regen unter ſeinem Schirme trocken blieb, kam man auf
den Werth deſſelben und in kurzer Zeit ging im Regen
Niemand mehr ohne Schirm.

Daß der Regenſchirm beſſer zur heutigen, cylindriſchen
Grundform der Herrentoilette paßt, als zur zierlichen weib
lichen, das ſteht feſt; aber auch die Fran braucht das ſtarre
Ungethüm, welches ſeine Stahlrippen bei Wind nnd Wetter
in ihren Hut bohrt oder den Vorübergehenden die Augen
auszuſtechen trachtet. Wenn es bei Regen ſtürmt, iſt der
Augenblick höchſten Ungemachs für Schirm und Schirm-
träger nahe. Ein mächtiger Windſtoß und der Schirm
kann ſich umſtülpen. Dann halten wir eine in jammer-
voller Lächerlichkeit daherflatternde Rieſentulpe in der Hand,
die uns mit ſich fortreißt oder in die Goſſe fliegt.

Sonnenſchirm und Fächer ſtehen in unübertrefflicher
techniſcher Vollkommenheit da; der Regenſchirm aber, der
uns auch oft rückwärts oder ſeitlings mit ſeinen Dach-
ſtrömen begießt, harrt noch ſeines Reformers.

Die Hofjagd in der Göhrde.
Die Jagdgäſte des Kaiſers dürfen keine Langſchläfer

ſein. Am Sonnabend Morgen wurden ſie um 7 Uhr durch
das Signal der Jägerei geweckt und um 9 Uhr gings
ſchon hinaus in den prächtigen Wald. So empfindlich
kühl es bei der Hinausfahrt war, ſo ſchön wurde es, als
die Sonne durchbrach und die bereiften Bäume mit ihrem

Diehentige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfas: 24, Seiten.

zu 6 Monaten beſtraſt. Auch kann auf Verluſt der bürgerlichen
Ebhrenrechte erkannt werden.“ Jetzt bat derſelbe Verein dahin
petitionirt, daß im s 180 des Strafgeſeßbuches der Schlußſatz
laute: „auch kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, auf
Zuläſſigkeit von Polizei- Aufſicht und außerdem bei gewohnheits-
mäßigen Beſchützern von Dirnen auf Ueberweiſung an die Landes-
Polizeibehörde erkannt werden.

Es beſtätigt ſich nicht, daß der Höofprediger v. Haſe zu
Potsdam in eine der erledigten Hofpredigerſtellen berufen
werden ſoll.

Niedriger gehängt zu werden verdienen einige Bemer-
kungen der „Nowoſti“, welche eine Betrachtung zum Jubiläum
des Großen Kurfürſten mit folgenden perfiden Unterſtellungen
verbrämen:

„Wenn man von dem zeitgenöſſiſchen Preußen ſpricht, kann
man nicht umhin, an die Zukunft zu denken. Europa kann
wohl ſchwerlich eine weitere Verſtärkung Deutſchlands erwar-
ten, doch kann es faſt mit Sicherheit darauf rechnen, daß
Preußen ſich nicht mit ſeinen jetzigen Grenzen begnügen und
nach weiterer Vergrößerung ſeiner Beſitzungen ſtreben wird.
Die deutſche Einheit ſtellte ſich uns ſtets in gewiſſem Grade
als Phraſe, als Uebergangsform zu einer Umwandlung
Deutſchlands in Preußen vor. Wenn man in die traurige
Geſchſchte des vorzeitigen Erlöſchens der einzelnen deutſchen
Dynaſtien näher Einblick thut, ſo kann man glauben, daß dieſer
Prozeß nur eine Frage der Zeit iſt. Die ruſſiſche Politik,
welche zur Schaffung eines ſtarken Preußens ſo viel beige-
tragen hat, muß ſtets dieſen Prozeß der „Pruſſifizirung“ im
Auge behalten.“

Da die „Nowoſti“ in dem Artikel Friedrich des Großen ge
denken, ſo werden ſich dieſelben nicht wundern dürfen, nach deſſen
Methode ihr Libell niedriger gehängt zu ſehen.

Der Redaktenr der ſocialdemokratiſchen Zeitung „Mün-
chener Poſt“, Schwab, iſt (wie in Nr. 288 kurz berichtet) wegen
Verweigerung des Zenugniſſes, betr. die Verletzung des Amtsge-heimniſſes, verhaftet worden. Die Verletzung wurde in einem

Artikel der Münchener Poſt gefunden, in welchem mitgetheilt
wurde, „bei einer Kreisregierung' habe ein Aſſeſſor in einem
Berichte behauptet, daß an der Fleiſchtheuerung nur das viele
Fleiſcheſſen der breiten Volksſchichten ſchuld ſei; es werde erſt
beſſer, wenn dieſe zu Pferdefleiſch und Konſerven griffen. Schwab
hatte in zwei Vernehmungen erklärt, daß dieſe Mittheilung nicht
aus Beamtenkreiſen ſtamme und daß deren Einſender weder eine
ſtaatliche noch eine gemeindliche Anſtellung bekleide. Auf, dieſes
bin erfolgte die Verurtheilung Schwabs zu einer Geldſtrafe von
100 dann deſſen Verhaftung.

Die Schul-Confereuz.
Jn Ergänzung unſeres vorläufigen Berichts über die

Sonnabendsſitzung der Conferenz theilen wir noch mit, daß
folgende Froge:

Empfiehlt es ſich, im Lehrplan der Gymngſien die den
alten Sprachen gewidmete Stundenzahl einzuſchränken und
es ſo zu ermöglichen, daß die Unterrichtsſtunden in den drei
unteren Klaſſen herabgeſetzt, das Engliſche fakultativ einge-
führt und Zeichnen über Quarta hinaus obligatoriſch ge

macht wird eJſt mit jener Einſchränkung zugleich der lateiniſche Auf
ſatz als Zielleiſtung und die griechiſche ſchriftliche Verſetungs-

arbeit für Prima in Wegfall zu bringen
n Zuſammenhang mit der vom Kaiſer angeordneten Er-

rterung:
„Jſt die Ermäßigung der Lehrziele, alſo die Verminderung

des Lehrſtoffs ſcharf ins re gefaßt und wenigſtens das
Auszuſcheidende genau feſtgeſtellt

berathen wurde. Als Berichterſtatter erhielt das Wort Ober-
lehrer Dr. Hornemann aus Hannover, welcher im eingehender
Begründung die nachbezeichneten Theſen befürwortete:

Die dem Lateiniſchen gewidmete Stundenzahl kann von
Qunarta an aufwärts um je zwei Wochenſtunden herabgeſetzt
werden, weil der geſonderte Betrieb der Grammatik mit Uebungen
im Ueberſehen aus dem Deutſchen eine ſtarke Einſchränkung

flimmernden, glitzernden Schein übergoß: die Kälte minderte
ſich, ſo daß der Tag zur Jagd vortrefflich war. Kurz vor
10 Uhr wurde, nachdem die Schützen poſtirt waren, die
Jagd angeblaſen. Einen nach Lage und Ueberſichtlichkeit
unübertrefflichen Standort hatte der Kaiſer an einer jener
herrlichen Eichen, die hier nicht zu den Seltenheiten ge
hören. Der Wildſtand der Göhrde iſt reich und gut, wenn
auch das Rothwild nicht ganz die Stärke erreicht, wie in
anderen Revieren. Um Rothwild handelte es ſich heute
zunächſt, denn die Jagd begann mit einem eingeſtellten
Jagen am „Großen Stern“ auf dieſe Wildgattung. Bald
hallte der Wald wieder von den Schüſſen der im weiten
Bogen aufgeſtellten Schützen, und nach Verlauf von nicht
ganz einer Stunde waren 124 Stück, darunter vom Kaiſer
drei jagdbare, zwanzig geringe Hirſche und drei Spießer,
ferner zwei Ueberläufer und achtzehn Friſchlinge erlegt.
Der Kaiſer beſichtigte die Strecke nach Beendigung des im
Jagdzelt eingenommenen Frühſtücks und begab ſich dann
ſofort auf ſeinen nahegelegenen Stand im angrenzenden
„Wilddiebshorſt“, wo eine Suche mit der Findermente auf
Sauen die Fortſetzung der Jagd bildete. Es kamen hier
mächtige Hauptſchweine, grobe Sauen und eine erkleckliche
Zahl Friſchlinge vor den Schuß. Der Kaiſer allein ſtreckte
18 Sauen, darunter 5 Hauptſchweine; die Geſammtſtrecke
wies 108 Stück anf. Se. Majeſtät war erſichtlich in beſter
Laune und unterhielt ſich vortrefflich. Um 3 Uhr langte
der Wagenzug der Jagdgeſellſchaft wieder vor dem Jagd
ſchloſſe an, wo den Jägern vor dem Mahl gerade noch
Zeit zum Packen blieb.

Nach dem Streckeurapport wurden an den beiden
Jagdtagen erlegt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 11 Hirſche,
22 grobe und 8 geringe Souen, dem Großherzog von
Sachſen 6 Hirſche, 2 Stück Wild, 11 grobe und 17 geringe
Sauen, dem Prinzen Heinrich 4 Hirſche, 5 Stück Wild,
4 grobe und 23 geringe Sauen, dem Prinzen Friedrich
Leopold 5 Hirſche, 4 Stück Wild, 10 grobe und 2 geringe
Sauen, dem Herzog von SachſenKohburgGotha 6 Hirſche,
5 Stück Wild, 8 grobe und 22 geringe Sauen, von der
übrigen Jagdgeſellſchaft 2 Hirſche, 69 Stück Wild und
102 Sauen. Die Geſanmmtſtrecke betrug 36 Hirſche, 85
Stück Wild, 229 Sanuen oder 350 Stück Hochwild.
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rfahren, die Lektüre einer weiteren Sichtung unterworfen undpi bung im freien mündlichen und ſchriftlichen Gebrauche
des Lateiniſchen als Ziel des Unterrichts aufgegeben werden
kann. Ob auch in Sexta und Quinta eine Herabſetzung der
Stundenzahl des VLateiniſchen möglich ſein wird, hängt von
weiteren Verſuchen mit einer verbeſſerten Methode des fremd-
prachlichen Anfangsunterrichts ab. Dagegen kann eine erheb
iche Verminderung der häuslichen Arbeiten für das Lateiniſche
durch Verlegung der Hauptarbeit in die Klaſſe ſofort eintreten.
2) Für das Griechiſche genügen ſechs wöchentliche Lehrſtunden
von UnterTertig an aufwärts, wenn zugleich die Grammatik
wirklich auf das für ein gründliches Verſtändniß der Schrift-
ſteller nothwendige Maß beſchränkt und ihr Betrieb eng an die
Lektüre angelehnt wird. Die ſchriftliche Arbeit zur Verſetzung

ach Prima kann wegfallen. 3) Es empfiehlt ſich, das EugUſche in der an den Gymngſien der Provinz Hannover be
ſtehenden Weiſe von Unter-Sekunda an aufwärts mit je zwei
wöchentlichen Lehrſtunden in den Lehrplan aufzunehmen. 4)
Der Zeichenunterricht kann in Sexta wegfallen, muß dann aber
über die Quarta hinaus bis zur Oberſekunda einſchließlich als
Pflichtfach mit je zwei Wochenſtunden fortgeführt werden in
Prima bleibt er beſſer Wahlſache wie bisher. 5) Das Hebräiſche
bleibt der Univerſität vorbehalten.

Bemerkung: Durch die in obigen Theſen vorgeſchlagenen
Aenderungen des Stundenvertheilungsplans wird en er
reicht daß in den drei unteren Klaſſen die Geſammtſtundenzabl
um je zwei Stunden wöchentlich ermäßigt werden kann.
Die Ausführungen des erſten g. r zur Frage
des Lehrplans in den Gymnaſien, Geheimen Regierungs-Raths
Hr. Kruſe, laſſen ſich etwa in folgender Weiſe zuſammenfaſſen:

Eine Beſchränkung des altſprachlichen Unterrichts iſt nicht
u empfehlen. Der lateiniſche Aufſatz und das griechiſche Verſehunge e temporale für I ſind jedoch zu entbehren.

Zur Verminderung der Stundenzahl können in der VI die
w die Geſchichtsſtunde und die dritte Religious-
tunde wegfallen. Jn V iſt das Franzöſiſche nicht nur entbehr-
lich, ſondern ſchädlich.

Das Engliſche wird, wie bisher, fakultativ zuzulaſſen ſein,
ebenſo der Zeichenunterricht in den oberen Klaſſen.

Die Ermäßigung der Lehrziele, alſo die Verminderung des
Lehrſtoffs, iſt auf Direktoren Konferenzen mehrfach ins Auge
gefaßt, bedarf aber noch genauerer Feſtſtellung.

Die von dem zweiten Mitberichterſtatter Rektor Dr. Volk-
mann aufgeſtellten Theſen lauteten;

1. Eine weitere Beſchräukung der den alten Sprachen ge-
widmeten Stundenzahl, als ſie durch den Lehrplan vom 31. März
1882 angeordnet worden iſt, würde den erfolgreichen Betrieb des
Unterrichts ernſtlich gefährden und darf deshalb nicht in Aus-
ſicht genommen werden.

2. Erſcheint eine Beſchränkung der geſammten Stundenzahl
in den unteren Klaſſen geboten oder wünſchenswerth, ſo iſt
dieſes Ziel für Quinta und Quarta durch Verminderung der
franzöſiſchen Stunden zu erreichen. z

3. Fakultativer Unterricht im Engliſchen iſt von Unter-Se
kunda ab, parallel mit dem Unterricht im Hebräiſchen, zuläſſig

4. Es iſt wünſchenswerth, daß der Zeichenunterricht min-
deſtens für die beiden Tertien rin gemacht werde.

5. Ein Verzicht auf den lateiniſchen Aufſatz als Zielleiſtung
iſt unbedenklich, ſobald eine methodiſche Anleitung zum Ueber-
tragen deutſcher Originalſtücke ins Lateiniſche an die Stelle tritt.

6. Der griechiſchen ſchriftlichen Verſetzungsarbeit für Prima
iſt ein Werth von irgend welchem Belang nicht beizumeſſen.

Als dritter Mit berichterſtatter ſprach Geheimer Regierungs
Rath Dr. Schottmüller über folgende Theſen:

1. Die den alten Sprachen im Lehrplan der Gymnaſien ge-
widmete Stundenzahl iſt einzuſchränken;

a) nicht ſowohl um die Unterrichtsſtunden nur in den unteren
als vielmehr in allen Klaſſen herabzuſetzen, ſodann

bb) um den durch die neue Weltſtellung Deutſchlands ge-
S Anforderungen auch anderer Wiſſensgebiete gerecht zu

werden;
um die von den dazu meiſtberechtigten Faktoren, den Fa

h und den Aerzten geforderte Entlaſtung der Schüler herbei-
zuſühren

Das Fortfallen des lateiniſchen Aufſatzes und des
griechiſchen Skriptum für die Verſetzung nach Prima genügen
allein noch nicht, um bei verminderter Stundenzahl der Ver-
flachung des Unterrichts vorzubeugen: es muß eine weitere Er-
mäßigung der Lehrziele eintreten, um jenem drohenden Uebel-
ſtande vorzubeugen,

d. h. es ſind einige der bisher ſchon auf den Gymnaſien be
handelten Wiſſenszweige der Univerſität vorzubehalten.

3. Der Unterricht im Zeichnen iſt wenigſtens bis IIb incl.
obligatoriſch zu ertheilen.

4. Der Unterricht im Engliſchen iſt ebenfalls obligatoriſch
zu machen, braucht aber erſt in IIa mit je drei Stunden zu be
ginnen.

Jn der Diskuſſion legte der Präſident der Phyſikaliſchtech
niſchen Reichsanſtalt, Profeſſor Dr. von Helmholtz, eingehend
die Anforderungen dar, welche vom Standpunkt des natur-
wiſſenſchaftlichen Studiums an den Gymngſialunterricht zu
ſtellen ſeien. Dieſe Anforderungen, welche hauptſächlich den
Unterricht im Deutſchen beträfen, ſeien ohne Vermehrung der
Stundenzahl zu erreichen.

Geheimer Ober-Regierungs-Rath Dr. Stauder machte
einige thatſächliche Mittheilungen. Er ſprach ſich dahin aus,
daß eine Verminderung der Stundenzahl nur im Wege der Ein-
ſchränkung des altſprachlichen Unterrichts zu ermöglichen ſei.

Um 4 Uhr wurde die Sitzung auf Dienstag, 9. De ember,
10 Uhr vertagt.

Aus Nah und Fern-
T Ueber den deutſchen Ultramontanismus

und die evenkuelle Rückkehr der Jeſuiten veröffentlicht Crispis
Organ, die „Riforma“, einen äußerſt ſchneidigen Leitartikel, der
geradezu den den Beſtand des Reiches bedrohenden Ultramon-
tanismus auf gleiche Stuſe mit der Sozialdemokratie ſetzt, wie
auch in den meiſten auderen Staaten der Klerikalismus die be
ſtehende Ordnung gefährde. Geradezu lächerlichſei es,
wenn die deutſchen Ultramontanen ihrerſeitseine erfolgreiche Bekämpfung der Sozialdemo-
kratie verbheißen. Die „Riforma“ iſt im Intereſſe des
Fortſchritts Deutſchlands überzeugt, daß weder der deutſche

teichstag noch die Regierung in die Rückkehr der Jeſuiten ein
willigen werden, da dieſe den inneren Frieden des Reiches
ſtören würden. Dagegen fährt die vatikaniſche Preſſe fort, die
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes als ganz ſelbſtverſtändlich zu be
trachten; die Ablehnung des bezüglichen Cen-

Auf der Jnſel Räügen ſind Wrackſtücke von dem
neuen Stralſunder Schiff „Carnot“ angetrieben worden, des-
gleichen eine Flaſchenpoſt, nach welcher das genannte Schiff am
25. t ver im Schuneeſturm mit Mann und Mans unterge-

gangen iſt, zDie Generalverſammlung des land wirtb-ſchaft lichen Ceutralvereins für Poſen beſchloß,
an den Reichstag eine Petition wegen Ablehnung des neuen
Zuckerſteuergeſetzes zu richten ferner wurde beſchloſſen, in einem
mmediatgeſuch an den Kaiſer dieſen die ernſten Gefahren

aufmerkſam zu machen, welche über dis Landwirthſchaft gekom-
S und ſpeziell auf die Gefahr des neuen Zuckerſtener-
geſetzes,

Drei Mitglieder der er Falſchmün-zerbande wurden vom Schwurgericht in Elberfeld zu je 5
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Einer der Angeklagten erhielt ſechs
Jahre Zuchthaus und entſprechenden Ehrverluſt.

Der Graf Franz Sickingen wurde in Wien ver-
haftet unter der Beſchuldigung, einer Beamtenwittwe, welche
kürzlich einen Haupttreffer im Lotto gemacht hatte, mehrere
Tauſend Gulden herausgelockt zu baben, indem er ihr einredete.
er werde nächſtens eine hohe, ſehr einträgliche Anſtellung bei
einem auswärtigen Staate erhalten. Der Graf leugnet, die Ab
ſicht gehabt zu haben, die Frau in ihrem Vermögen zu ſchädigen,
erklärt vielmehr, er habe derſelben zu ihrer Sicherheit werth-
volle Pfänder gegeben.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
v Halle. Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caxro-

liniſche deutſche Akademie der Naturforſſcher.
An Stelle des mit Ende dieſes Jahres als Vorſtandsmitglied
der Fachſektion für Phyſik und Meteorologie ausſcheidenden
Herrn Profeſſors Dr. von Reuſch in Stuttgart iſt Herrr Anton Oberbeck, Profeſſor der theoretiſchen Phyſik und
Direktor des phyſikaliſchen Jnſtitnts der Univerſität in Greifs
wald gewählt worden.

Kiel. Die hieſige Univerſität ernannte den Kloſter-
probſt Dr. Freiherrn von Lilienkron anläßlich ſeines 70, Ge-

burtstages zum Doktor der Theologie.2 ertin. Prof. Virchow wurde von der medi-
ziniſchen Akademie in Rom durch Akklamation zum
Ehrenmitglied ernannt. e bewilligte dieAkademie 500 Frks. für die große goldene Medaille, welche
anläßlich des 70. Geburtstages des Prof. Virchow geprägt
werden ſoll. Jn derſelben Sitzung wurde die Abſendung einer
Depeſche an Prof. Koch beſchloſſen, in welcher die Akademie
e er derung über die großartige Entdeckung Koch's Ans-
ruck giebt.

München, Der Profeſſor der Mathematik an der
Würzburger Univerſität, A. Mayr, iſt hierſelbſt bei ſeinem
Sohne, dem Unterſtaatsſekretär v. Mayr, geſtorben.

Theater und Muſik.
r. Jn Gerag führte kürzlich der Männergeſangverein

„Liedertafel' W. Tſchirch's neueſtes Werk „Bilder aus der
Schweiz', ein Cyclus von 12 Geſängen mit verbindender Dichtung
und Orcheſterbegleitung, auf. Das in jeder Weiſe wohlge-
lungene Werk wurde vom Publikum mit großem Beifall auf-
genommen.

D Wie man uns aus Weimar ſchreibt, iſt die
von Profeſſor Sommer componirte Oper „Loreley! vom
Herzoglichen Hoftheater in Braunſchweig zur Erſt- Aufführung
angenommen. Bekanntlich wurden Proben aus derſelben auf
der diesjährlichen Tonkünſtlerverſammlung in Eiſenach mit be-
deutendem Erfolge zum Vortrag gebracht.

Ein Janko-Conſervatorium wird in New-T eröffnet, in welchem Unterricht auf der neuen Janko-
aſtatur ertheilt werden ſoll. Die Leitung deſſelben wird Prof.

Richard Hausmann übernehmen.
Was koſtet das Theater zu Frankfurt a. M.

Der ſoeben erſchienene Haushaltungsplan der Theater-Actien-
Geſellſchaft ergiebt folgende Ziffern: Die Ausgaben ſehen
1 161 712 vor, von welcher Summe die Gagen den Löwen-
antheil, nämlich 894 112 wegnehmen. Für Spielhonorare
ſind 36 000 Heizung 13000 Beleuchtung 50 000
Garderobe 35 000 und Dekoration 15 000 vorgeſehen. An
Einnahmen verzeichnet der Haushaltungsplan: Tageseinnahmen
562 000 Abonnements im Opernhaufe 246 000 Abonne-
o war ſpielbauſe 170 400 ſtäd tiſche Subvention
1

Halliſche Lokalnachrichten vom 9. Dezember.
Der Nachdruck unſerer Originalnachr cent Ia nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Jm Kanfmänniſchen Verein rezitirte geſtern Abend

Herr Eulau ausgewählte Stücke aus Julius Wolffs „Tann-
häuſer“ und legte damit einen neuen Beweis ſeiner von
vollſtem Verſtändniß für den Geiſt und die dichteriſchen Schön-
heiten des Werkes geträgenen Vortragskunſt und einer be-
deutenden Sprachtechnik ab, die von einem klangvollen, in allen
Lagen ausgeglichenen, ſehr modulationsfähigen Organ auf das
Vortheilhafteſte unterſtützt wird. Zu den alten Freunden hat
ſich Herr Eulau ſicher am geſtrigen Abend noch eine reiche Zahl
neuer gewonnen,

w Jn der Sitzung des Vereins für Jnfektenkunde am
8. Dezember wurde nach Aufnahme mehrerer neuer Mitglieder
beſchloſſen, nächſten Montag, den 15. d. M., Abends S Uhr
im Vereinslokale die letzte diesjährige Sitzung (General-
Verſammlung) behufs Neuwahl und Erweiterung des Vor-
ſtandes abzuhalten. Mit dieſer Sitzung wird eine Ausſtellung
von Jnſekten verbunden ſein. Von Vorträgen ſind bereits an-
gemeldet: „Ueber den Käferfang im Winter Beobachtungen
über Entwickelung überwinternder Schmetterlingspuppen bei
der, Zimmerzucht.“ „Ueber das Baden der Schmetterlinge.“
Gäſte ſind willkommen Von den geſtern ausgeſtellten ſeltenen
Faltern heben wir beſonders hervor: Thuis Cerisyi (var. aus
B n ſ arien), Vanessa L. Album, Colias Ohrysotheme (Steier-
mark) c.

n Zu Gunſten des Knabenhortes in Giebichenſtein
findet am 11. d. Abends 8 Uhr in Bad Wittekind ein Vokal-

und Jnſtrumentalkopnzert ſtatt. Die Aufführung wird
eingeleitet werden durch die Ouvertüre Ruy Blas von Mendels-
ſohn für Piano zu vier Händen; die dieſes Tonſtück vortragenden
Herren werden noch mit Scenen aus Wagners Lohengrin (Trio
für Piano, Violine und Harmonium, bearbeitet von Reinhard)
vertreten ſein. Der ſehr umfangreiche Aufführungsplan enthält

trumsantrages würde zugleich eine Kriegser-r des Centrums an die Regierung be-
ten.Die Eiferſucht gegen deutſche Handlungsbe-r ne in London fand unlanoſt ihren Ausdruck durch

eine Abordunng, welche der Citykommis-Verein an den Lord
Mayor geſandt, um ihm Vorſtellungen gegen die Anſtellung
deutſcher und auswärtiger Kommis in der Londoner City zu
machen. Der Lord Mayor kounte nur antworten, daß die Prin
zipale in der Wahl ihrer Kommis durchaus unabhängig ſeien;wenn ſie ausländiſche Handlungsgehilfen wegen ihrer Sprach

ferner 2 Chorlieder a eapella geſungen vom Lehrermännerchor
aus Giebichenſtein. Ein gemiſchtchöriger Geſangverein aus Halle
wird drei Chorvorträge mit Pianofortebegleitung zu Gehör
bringen. Für das Konzert hat der Harfenvirtuoſe Herr Peſter
wieder freundlichſt ſeine Mitwirkung in Ausſicht geſtellt. Von
kunſtgeühten Damen und Herren gelangen Lieder am Klavier
und Duette zum Vortrag. Während der Aufführung werden
die im Knabenhorte unter Leitung des Herrn Lehrer Rauſcheu-
bach ausgeführten Arbeiten im Vorraume des Saales aus-
geſtellt ſein. Eintritskarten ſind (im Vorverkaufe 3 Stück M. 1,20,
an der Kaſſe à 0,50 Mk.), bei den Kaufleuten Herren Reichardt

kenntniſſe oder ſonſtiger Eigenſchaften vorzögen, ſo ſei das ihre
ache.

T. An. Todesfällen von Lungenkranken, die
durch Jmpfungen behandelt wurden, waren bisher nur zwei
bekannt geworden. Wie jetzt aus ärztlicher Quelle verlautet,
ſind aber mehr derartige Fälle zu verzeichnen, von denen einer
beſonders charakteriſtiſch iſt und als Warnung dienen kann. Ein
Patient von außerhalb hatte in einem Hotel Wohnung ge
nommen und dort eine Jnjektion mit der Koch'ſchen Lymphe er
halten. Der Kranke, der dann ohne ärztliche Aufſicht war,
zeigte ſpäter ſo bedrohliche Erſcheinungen, daß ſchleunigſt der
nächſtzugängliche Arzt gerufen werden mußte. Hilfe war indeß
nicht mehr möglich, der Patient iſt geſtorben. Es iſt bereits
von kundiger Seite darauf hingewieſen worden, daß unter Üm-
ſtänden bei vorgeſchrittener Lungentuberkuloſe eine Jmpfung
verhängnißvoll werden kann. Jn Folge deſſen wurde von allen
Seiten, auch von Prof. Koch ſelber, die ä t ſien tigkeit dringend empfohlen es ſelenge an
bei ambulatoriſcher Behandlung völlig ausgeſchloſſen.

und Beyer, ſowie bei Herrn Hauſi zu haben.
rm Eine Denkſchrift betr. die allgemeine Einführung der

Waſſermeſſer iſt ſeitens des Curatoriums der ſtädtiſchen Gas
und Waſſerwerke angefertigt und vom r den Mitglie
dern der Stadtverordnetenverſammlunug zugeſtellt. Jn derſelben
wird ausgeführt, daß als im Jahre 1885 das Curatorium in die
Berathung der neuen Bedingungen für die Benutzung der
öffentlichen Waſſerleitung eingetreten ſei, es der drohende
Waſſermangel war, welcher die Mitglieder veranlaßte, die ver
mehrte Einführung der Waſſermeſſer den ſtädtiſchen Behörden
dringend zu empfehlen. Durch Einführung der neuen Beding-
vngen wurde der Waſſerverbrauch um über 10 verringert
und beſonders während der Sommermonate ganz weſentlich
eingeſchränkt, ſodaß von 1886 ein Waſſermangel nicht wieder
eingetreten, auch die Beſchaffenheit des Waſſers eine beſtändig
gute geweſen iſt. Ein weiterer ſehr wichtiger Erfolg der Waſſer
meſſer-Einführung iſt der, daß alle Abnehmer, welche Waſſer
zum Gewerbebetrieb verwenden, alſo damit Geld verdienen,
veranlaßt wurden, dasſelbe der Stadt in der Höhe zu bezahlen.

l

in welcher g5 es gebrauchen. De n
hierdurch, allerdings auch unterſtützt durch die Erhöhung des
Waſſerpreiſes um 14z für das Cubikmeter und die Beſeitigung der
Rückerſtattung bei höherem Verbrauch ſo günſtig, daß der Zuſchuß
der Stadtkaſſe von 130 606,71.4 auf 99 513,37 ber werden
konnte und dem Waſſerwerke trotzdem noch höhere Summen zur
Schuldentilgung, Abſchreibungen u. ſ. w. blieben als früher.
Die Waſſermeſſer ſind alſo für die Verhältniſſe des Waſſer
werkes ſelbſt, die Sicherheit e Waſſerverſorgung und
die Güte des Waſſers von den wohlthätigſten Einflüſſen ge
weſen. Jn der Bürgerſchaft ſind gegen dieſe Apparate aller
dings zuerſt Bedenken rege und die neuen Bedingungen ſtellen
weiſe gemißbilligt worden, da man Mißtrauen gegen die Waſſer
meſſer in Bezug auf ihre Zuverläſſigkeit hegte, die gemiſchte
Art der Verſorgung eine Benachtbeiligung der Grundſtücke mi
Waſſermeſſer gegenüber deyen ohne ſolche in ſich ſchließt und
die zu zahlende Waſſermeſſer-Miethe in vielen Fällen unver-
hältnißmäßig hoch erſcheinen mag Durch die Maßnahmen der
Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke iſt das Mißtrauen

egen die Bedenken hinſichtlich der Waſſermeſſer jedoch faſt voll
tändig beſeitigt und eine größere Anzabl Hausbeſitzer hat die

Aufſtellung von Waſſermeſſern in ihren Grundſtücken beantragt,
obgleich dieſelbe nach den Bedingungen nicht nothwendig war-
Die Klage, daß die gemiſchte Art der Verſorgung eine Benach-
theiligung der Grundſtücke mit Waſſermeſſer gegenüber denen
ohne ſolche in ſich ſchließt, wird nicht aufhören, wenn
nicht eine einheitliche Verſorgungsart eingeführt iſt; ſie hat in
andexen Städten ſchon Veranlaſſung zur allgemeinen Einführung
der Waſſermeſſer gegeben und dadurch gleichzeitig die Ver
mögensverhältniſſe der betreffenden Werke äußerſt günſtig ge-
ſtaltet. Jn Halle ſoll das Waſſerwerk eine erwerbende Anſtalt
nicht ſein, aber es können die ſtädtiſchen Zuſchüſſe weſentlich
vermindert werden, ohne den Waſſerverbrauch ſo einzuſchränken,
daß darunter die geſundheitlichen Verhältniſſe leiden, wie die
vom Verein deutſcher Gas und Waſſerfachmänner im vorigen
Jahre geſammelten Zahlen über den Waſſerverbrauch in Bres
au, Braunſchweig, Magdeburg, Elberfeld und Aachen lehren,

die, ſämmtlich Jnduſtrieſtädte, kangliſirt und mit allen möglichen
Wohlfabhrts- Einrichtungen ſo verſehen, daß ſie als Muſter dienen
können, das Waſſer faſt nur nach Waſſermeſſer abgeben. Eine
einbeitliche Einführung der Waſſermeſſer in unſerer Stabt würde
eine weitere jährliche Erſparniß von ca 55000 M., alſo gegen
über dem von 1886 giltigen Verfahren eine jährliche Exrſparniß
für die Stadtkaſſe von rund 86000 Mk. bedeuten. Die Be
ſchwerde über die unverhältnißmäßige Höhe der Waſſermeſſer-
Miethe würde durch Herabſetzung oder Beſeitigung der
Miethe leicht abzuſtellen ſein. Auf Grund dieſer Thatſachen hat
das Cuxatorium für die Verwaltung der Gas und Waſſer
werke ſich veranlaßt geſehen, die Anfrage des Magiſtrates
wegen allgemeiner Einführung der zubejahen. Der der Denkſchrift bei gar Entwurf neuer
Bedingungen für die Abgabe von Waſſer aus der ſtädti-
ſchen Waſſerleitung weicht von den früheren Beſtimmungen
uur inſofern ab, als es durch den neuen Verſorgungsgrundſatz
bedingt iſt und als in demſelben Verzicht auf Erhebung von
Waſſermiethe von ſolchen Grundſtücken, in welchen nur zu
Haus und Wirtdſchaftszwecken Waſſer gebraucht wird, ausge
ſprochen iſt. Wird allen letzterwähnten Grundſtücken, deren
Zahl höchſtens 1697 beträgt, die Miethe für den Meſſer er
laſſen, ſo erleidet das Waſſerwerk dadurch einen Ausfall von
gegen 11737 welcher Betrag in Hinblick auf die durch Ver
brauchsverminderung zu erwartende Erſparniß vom Waſſer
werk leicht getragen werden kann. Gebraucht werden 2466
Waſſermeſſer von 13-50 mm Durchmeſſer, deren Anſchaffungs
werth 111554 beträgt. Hierzu kommen die Koſten der Ein
ſchaltung in ungefährer Höhe von 10 für den Waſſermeſſer-
Um dieſe Ausgaben nicht in einem Jahre machen zu müſſen,
empfiehlt die Deukſchrift die Vertheilung der Aufſtellung auß
etwa 3 Jahre. Die Einſchaltungskoſten müßten von dem Grund-
beſitzer erhoben werden, ſobald in einem Grundſtück ein mit
Woſſerverbrquch verbundenes Gewerbe betrieben wird oder
das Grundſtück der Communalbeſteuerung (ſtädt. Grund und
Miethsſteuer) in vollem Umfange nicht unterworfen iſt, daſſelbe
deshalb den Waſſermeſſer auf Koſten der Beſitzer oder gegen
Miethe erhält, wogegen in allen übrigen Fällen aus Billigkeitse
rückſichtigen die Waſſermeſſer vom Waſſerwerk unter Abreche
nung einer Abſchreibung von 10 für das Jahr auf Antrag
zurückgekanft werden. Erwähnenswerth als veränderte Be-
ſtimmung iſt uoch, daß die Waſſermiethe von 25 auf 15 des
Beſchaffungswerthes der Meſſer für ſolche von mehr als 80 mw
Durchmeſſer herabgeſetzt werden ſoll; die Entſcheidung von Mei
nungsverſchiedenheiten zwiſchen den Grnndſtücksbeſitzern und
der Verwaltung ſoll dem Curatorium der Gas und Waſſer
werke vorbehalten ſein.

2. Verſtoß gegen das Vereinsgeſetz. Jn einer öffent
lichen Verſammlung, welche im „Hofjäger“ abgehalten war,
wurde die Wahl einer „General- Kommiſſion aller Gewerk
ſchaften“ zur Regelung von Arbeitsangelegenheiten, Unter
ſtützung entlaſſener Arbeiter, eventuelle Verhütung von Streiks
u. ſ. w beſchloſſen und am 5. September dieſe Kommiſſion ge
wählt. Zu derſelben gehörten je 1 Vertreter der Gewerke, welche
ſich daran betheiligen wollten. Als „Geſchäftsführer“ wurde
der Töpfer Ferdinand Kauleich u. als deſſen Stellvertreter
der Viktuglienhändler Mittag gewählt. Erſterer hatte in der
Hofjäger-Verſammlung die Mitgliederliſte, welche aus 40 Per-
ſonen beſtand, die 26 Gewerke vertraten, vorgeleſen. Hieraus
wurde polizeilicherſeits gefolgert, daß es ſich un einen Verein
handele, deſſen Vorſitzender nach 8 2 des Vereinsgeſetzes
vom 11. März 1850 verpflichtet geweſen, die Statuten und das
Mitglieder- Verzeichniß bei der Behörde einzureichen. Da dieſes
nicht geſchehen, wurde K. wegen Uebertretung des eng
Geſetzes unter Anklage grpelt Der Angeklagte beſtritt, daß
die General- Kommiſſion den Charakter eines Vereins trage
Ein Mitglieder-Verzeichniß habe er ſchon um deſſentwillen nicht
einreichen können, weil die Perſonen der einzelnen Gewerke ſehr
ſchnell gewechſelt hätten und ihm deren Erſatzmänner nicht be
kannt geweſen ſeien; er allein repräſentire die Kommiſſion und
veranlaſſe auch die Thätigkeit derſelben. Die Mitglieder ſeien
nur Beauftragte der einzelnen Gewerke. Mitglieder von Ver
einen waren ausgeſchloſſen, um nicht gegen das Vereins Geſetz
zu verſtoßen. Aus den ſ. Z. im „Hoſjäger“ gefaßten zwei Reé
ſolutionen ging aber hervor, daß es ſich um „öffentliche Ange
legenheiten gehaudelt hat und daß das verleſene Mitglieder
Verzeichniß eine „danernde Verbindung mehrerer zur Ver
folgung beſtimmter Zwecke“ charakteriſire. Das Schöffengericht
verurtheilte deshalb den Vorſitzenden in heutiger Sitzung zu
einer Geldſtrafe von 15 oder 3 Tagen Haft.

—o0 Deutſcher und Oeſterreichiſcher Alpenverein, Sektion
Halle a. S. Jn der am 6. d. M. abgebaltenen Verſammlung
der hieſigen Sektion des deutſchen und öſterreichiſchen Alpen-
vereins hielt Herr Prof. Dr. Luedecke einen Vortrag über
die präbiſtoriſchen Gletſcher in den Alpen. Er ſchilderte zunächſt
in Kürze die allgemeinen Erſcheinungen der Gletſcher, wie die
ſelben an nicht zu ſteilen Hängen durch niedere Temperatur
und Fenchtigkeit entſtehen, wie ſie ſich mit einer im einzelnen
ſehr verſchiedenen, im Mittel 72 m pro Jahr ſtarken Geſchwin-
digkeit abwärts bewegen, wie ſie Geröll und Steine in der
Geſtalt von Moränen mit ſich führen und vor ſich her ſchieben,
Da wo die einſtigen Gletſcher verſchwunden ſind, erinnern noch
an ſie die übrig gebliebenen Moränen, die von den Gletſchern
rund geſchliffenen Hügel (Rundhöcker), die vom Gleiſcher aus
anz, anderen Theilen des Gebirges hbergeführten erratiſchen
löcke. Früher waren faſt die ganze Schweiz und die deutſchen

Alpen vergletſchert; nur einzelne Berge, nicht aber ganze Kämme
ragten aus dem Eiſe hervor. Der alte Rhonegletſcher erſtreckte
ſich von der Furka bis Lyon in einer Länge von 395 km, in
einer Durchſchnittsneigung von 1:134; die Mächtigkeit betrug
ſtellenweiſe über 1600 m. Außer dem Rhonegletſcher waren die
größten der ehemalige Rhein, Jſar- und Jnngletſcher. Vielfach
waren die einzelnen Gletſcher verbunden, indem ſie über niedere
d hinweggingen. Auch die noch vorhandenen erratiſchen
Blöcke ſind iheilweiſe von foloſſalem Umfang, ſo im Rhonethal
mehrere über 10000 Kubikfuß. Die Moränen, die häufig direkt
um die Enden der Seen liegen, beſtehen aus einem ſehr zähen
Lehm, in den die einzelnen Felsblöcke regellos eingelagert ſind.
Die Vergletſcherung der Alpen nimmt nach Oſten zu ab, die
Gletſcher der Südſeite waren h roß als die der Nord3 vde(eite. Nicht blos einmol. kondern eus aweimal haben die
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Alpven dieſe große Vergletſcherung durchgemacht In der Glek-
ſcherperiode lebte bereits der Menſch. Jm Auſchluß an dieſen
Vortrag berichtete Herr Dr. Frech über ſeine Studien am alten
Drau und Gailgletſcher: auch wies er darauf hin, daß zuerſt
Goethe den Gedanken der Gletſcherhypotheſe geäußert habe.

w Der Direktor der Halleſchen Actienbier
vrauerei Herr Görlitz hat ſich durch einen Schuß in den
Kopf heute das Leben genommen. Ueber die Motive zum
Selbſtmorde liegt Authentiſches noch nicht vor.

Der Schlitten als Unglückſtifter. Jn Klepzig warf
am Sonnabend ein Knabe den Handſchlitten auf dem Gehöft
einer Eltern mit ſolcher Heftigkeit herum, daß das daraufWende ſechsjährige Schweſterchen herab geſchleudert wurde und

einen Arm brach. Eine noch le hrlicwere Verletzung trug
die 14 Jahre alte Tochter einer Wittwe in Stedten davon.
Als dieſelbe auf ihrem Schlitten einen Hügel hinunterfuhr, ge-
xieth ſie gegen ein am Fuße des Hügels befindliches Stacket,
kam mit einem Beine zwiſchen daſſelbe und den Schlitten und
erlitt dadurch einen Knochenbruch des Oberſchenkels.

Einen äußerſt glücklichen Fang machte vorgeſtern die Dresd.
Criminalpolizei. Seit Mitte v. J, wird von der Staatsanwalt-
ſchaft in Halle ein junger Menſch ſteckbrieflich verfolgt, der
ſeiner in Giebichenſtein wohnenden Mutter nicht weniger
als 24,000 Mark geſtohlen hatte und damit flüchtig geworden
war. Am Montag Morgen wurde der junge Dieb, der erſt 20
Jahre alt und gelernter Kaufmann iſt, nün in der Vorſtadt
Volkmarsdorf, wo er ſeit dem 4. d. M. in einer Lehrerfamilie
Wohnung genommen hatte, feſtgenommen. Von dem entwende-
ten Gelde hat ſich bei ihm nichts mehr gefunden.

„Conce rt Töp fer“
Mit dieſem Titel bezeichnete das uns beim Eintritt in den

Conzertſaal eingehändigte von dem vorher in den Zeitungen
bekannt gegebenen erheblich abweichende Programm die
muſikaliſchen Darbietungen eines Pianiſten Herrn J. Töpfer,
der ſich uns vor etwa 8 Tagen als mehrjähriger Leiter eines
renommirten Londoner Muſikinſtituts, ſpäterer Dirigent der
Philarmonie in Marburg und derzeitiger Lehrer am Horack
ſchen Conſervatorium in Wien, ſowie als Schüler von Rubin-
ſtein im Clavierſpiel und von Kiel und Hauptmann in
Theorie vorgeſtellt hat und welcher in einer hieſigen Zeitung
als „Profeſſor“ reklamirt wurde. Da uns Herr Töpfer
außerdem mittheilte, er habe mit großem Erfolge in anderen
bedeutenden Städten vielfach concertirt und ſei auf der Durch-
reiſe, um einer Einladung, Mitte d. Mts. in der „Phil-
barmonie V Berlin zu ſpielen, Folge zu leiſten, ſo trugen
wir kein Bedenken, das Conzert unſern Muſikfreunden zu
empfehlen, umſomehr, als die Mitwirkung der hieſigen Geſangs
lehrerin und Conzeriſängerin Frl. Emilie von Cölln und

last not least des Opernſängers Herrn Leopold Demuth
angekündigt war. Wenn wir nicht unbeirrte Wahrheit und
Offenheit als die erſte Kritikerpflicht erachteten, ſo müßten wir
Herrn Töpfer gegenüber gewiſſe Rückſichten walten laſſen.
Der genannte Herr hatte ſich nämlich bereit finden laſſen, in einem
uns nahe ſtehenden Muſikvereine, in welchen er durch ein Mitglied
eingeführt worden war, auf Bitten einige Virtuoſenſtücke zum
Beſten zu geben. Wir atteſtirten ihm damals eine „blendende
Virtuoſität', ohne auf Vorzüge oder Mängel ſeines Spiels näher
einzugehen, weil Herr Töpfer einige ihm gegenüber mündlich
geäußerte Bedenken damit in glaubhafter Weiſe zu zerſtreuen
wußte, daß er das „fremde Jnſtrument“, Zuniedrigſitzen“ c.
als hindernd bezeichnete. Jnwieweit Herr Töpfer mit ſeinem

eſtrigen Concert die gemachten Reklamen gerechtfertigt hat,
pottet der Beſchreibung und zwingt uns, all' und jede Rück-

ſichten bei Seite zu ſetzen. Davon, daß als Concertſaal ein
niedriger und überheizter Nebenraum im „Kronprinzen“ ge-
Boten, daß man das Ausbleiben des für Manchen ſicherlich das
Auziehungsmittel bildenden Herrn Demuth durch die am
Fuße des Programms klein gedruckte Anzeige, deſſen Lieder-
nummern müßten „Umſtände halber“ (?7) ausfallen, genügend
entſchuldigt zu haben glaubte, wollen wir weiter kein Aufhebens
machen. Das aber iſt eine unabweisbare Nothwendigkeit, den
Herrn Töpfer vor weiteren Verſuchen, uns Hallenſer mit
ſeiner „blendenden“ Virtuoſität zu beglücken, eindringlichſt zu
warnen. Wir müßten ſolchem Verſuche ſonſt dadurch einen
Dammeutgegenſetzen, daß wir unſerm Publikum Verſchiedenes, was
uns inzwiſchen zu Ohren gekommen (namentlich von einem Debut des
Herrn Töpfer in Cönnern am letzten Sonntag) erzählen,
für welches Beginnen wir einiger intereſſanter Beiträge des
„Muſikaliſchen Wochenblatts“ ſicher ſind. Für heute haben wir
es mit dem zu thun, was Herr Töpfer unſerem Publikum
geſtern vorzuſetzen beliebte. Wie haben nur die erſten drei
Stücke, die ſich durchweg gemächlich in Dewoll abſpielten, ange-
Hhört. Das war nach Angabe des Programms erſtens „Fanta
ſie und Fuge von J. S. Bach aus den Orgelfugen zum Con
certvortrag arrangirt von Camille Saint-Saeöns“. Die einzig
imtige Bezeichnung wäre geweſen: „Fantaſie von Töpfer über
ein Bach'ſches Orgelfugenthema“. Denn an der das Thema
immer in derſelben Tonart anſchlagenden, von Vach's Geiſt
nichts verrathenden und nichts weniger als fugirten
anaſie balten wir Saint-8 ans für ebenſo unſchuldig,
wie Bülow an der von Herrn Töpfer zu Gehör gebrachten
Scarlattti' ſchen Sarabaude und Gigue. Geradezu aber
beſtreiten müſſen wir, daß Rubinſtein der Schöpfer des
dritten Stückes („Fantaſie op. 88 in Sonatenform“) geweſen
Was Herr Töpfer ſpielte, war entweder ſeine eigene geiſtloſe
Improviſation oder die Farce irgend einer Rubinſtein'ſchen
Elaviercompoſition. Was der Svieler ſich in den drei Stücken
an Fehlgriffen, geſtolperten Läufen zu Schulden kommen ließ,
grenzt ans Unglaubliche. Ein Glück, daß der Concertgeber
wenigſtens Beethoven, deſſen Es dur-Sonate op. 31,3, ur-
ſprünglich angeſagt war, ungeſchoren ließ. Da wir auch an des
hochverehrten Meiſters Rob. Franz Liedern uns den Ge
ſchmack nicht weiter verderben laſſen wollten, ſo dachten wir
nach Nr. 2 des Programms mit den Worten des eben gehörten
Franz ſchen Liedes: „Hin iſt hin“, „Todt iſt todt“ und: „Jch
viöchte gern' froh ſein“ und gingen von dannen.

C. Reinhold.
Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
W den 8. Dezember 1890, Nachmittags 4 Uhr.

orſitzender Profeſſor r. Dittenberger, SchriftfüBaumeiſter Schulze. ar rtrrravrt,
Am Magiſtratstiſch Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadt

räthe Fubel, Hildenhagen, Bonſtedt, von Holly,
n u8, Dr. Schrader, Keferſtein, Dr. Krähe,

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde ein Geſuch von
Anwohnern des Mötzlicher Weges um Berückſichtigung
dieſer Straße bei der Aufſtellung des Bau Etats in Betreff der
Pflaſterung und Kanaliſation der Bau Kommiſſion überwieſen
Ein Schreiben der Frau Rentier Lutze, in welchem dieſelbe
das Kaſernen- Grundſtück der Stadt zum Kauf anbot,
wurde auf einige Wochen zurückgelegt, um die Entſcheidung des
Magiſtrates abzuwarten, dem ein gleichlautendes Schreiben zu
gegangen iſt. Darauf machte Herr Bürgermeiſter Dr. Schmidt
Mütheilungen über das Reſultat der Volkszählung am 1. Dez.
2. J. welches wir an anderer Stelle bereits veröffentlichten.
Donn nahm Herr Stadtrath von Holly das Wort, um dar
zulegen daß ſeine Aeußerungen in der letzten Sitzung über die
SaalesZeitung, in welchen derſelben aus der Veröffentlichung
Fees Reſcripis der Vorwurf der Rückſichtsloſigkeit und des
Sertrauensbruches gemacht worden, durchaus berechtigte, dieber dieſe Aeußerungen von dem genannten Blatt gegen ihn,

ger erhobenen Angriſſe in keiner Weiſe zu entſchul-

J. Ein vom Magiſtrat vorgelegter Fluchtlinien- und
Höhenplan für eine durch das Hartig'ſche Grundſtück in

der Mansfelderſtraße nach der Wieſenſtraße zu führende
neue Straße fand die Genehmigung der Verſammlung (Ref.
Herr St.V. Hildebrandt).2. Durch die Ausführung des Reichsgeſetzes, betreffend die
Juvaliditäts- und Altersverſicherung vom 22.
Juni 1889 und des Reichsgeſetzes, betreffend die Gewerbe
Gerichte vom 29. Juli 1890, welche am 1. Januar bezw.
I. April 1891 in Kraft treten erwachſen dem Magiſtrat ſo be-
deutende Mehrarbeiten, daß dieſelben mit den vorhandenen
Kräften nicht ordnungsmäßig erledigt werden können. Da in
deſſen noch nicht vollſtändig überſehen werden kann, wie ſich die
Mehrbelaſtung des Collegiims dauernd geſtalten wird, ſchlug
der Magiſtrat vor, ein Lroviſorium zu ſchaffen durch An
ſtellung eines mit Richter-Qualifikation ausgeſtatteten Hülfsarbeiters auf Kündigung und
demgemäß die Anſtellung eines Gerichtsaſſeſſors auf dreimonat
liche Kündigung gegen 200 M. monatliche Diäten vom 1. Januar
k. J. ab zu genehmigen, ſowie für den Reſt des laufenden
Etatsjahres (1. Januar bis 31. März k. J.) die entſtehenden
Koſten mit 600 M. zu bewilligen. Die Verſammlung ſchloß ſich
r z Ptrotsantrag an (Ref. Herr St.V. Profeſſor Dr.

öning).4. Jn der Ding vom 25. Auguſt d. J. war auf Antrag
der Herren St.V. Löning und Gen. beſchloſſen den Magi-
ſtrat um eine Vorlage über die Wiederb epflanzung
der Südſeite des Mühlweges mit Bäumen zu er-
ſuchen. Der Magiſtrat hatte darauf die Verſchönerungs-
Kommiſſion mit der Veranlaſſung des Weiteren beauftragt,
letztere jedoch empfohlen, die beantragte Bepflanzung, abgeſehen
von der Koſtſpieligkeit, als nicht zweckentſprechend abzulehnen.
Der Magiſtrat hatte ſich dem Vorſchlage der Kommiſſion ange
ſchloſſen und legte beſonderes Gewicht auf die Verringerung
des Trottoirs bei den zahlreichen Paſſanten, ſowie auf das Be
denken, daß die ungünſtigen Verhältniſſe des Bodens und Ter-
rains ſchwerlich ein günſtiges Wachsthum der Bäume geſtatten
werden; es wurde aus dieſen Gründen der Antrag geſtellt, die
Verſammlung wolle den früheren Beſchluß auf Bepflanzung der
Südſeite des Mühlweges mit Bäumen wieder aufheben. Der
Referent, Herr St.V. Prof. Dr. Löning, trat für den
früheren Beſchluß ein und verlas eine Petition von Anwohnern
des Mühlweges, in welcher um Bepflauzung der Südſeite der
Straße erſucht und ein Beitrag zu den nach Anſicht des Redners
nicht ſo bedeutenden Koſten in Ausſicht geſtellt wurde.
Der Correferent Herr St.V. R z vertrat dagegen den Stand-
punkt des Magiſtrats und der Verſchönerungs-Kommiſſion, daß
eine Wiederbepflanzung der Südſeite des Mühlweges nicht zweck-
entſprechend erſcheine. Nach einer längeren Debatte über dieſe
Frage, in der neue Geſichtspunkte gegenüber den früheren
mehrfachen Verhandlungen kaum zu Tage gefördert wurden,
wurde mit überwiegender Majorität beſchloſſen, von der
Wiederbepflanzung Abſtand zu nehmen.

6. Zwiſchen der Stadtgemeinde Halle und der Pfänner-
ſchaft ſchwebte ſeit längerer Zeit eine Grenzſtreitigkeit
betr. den Platz vor dem ehemaligen orcon-
trolhauſer an der Eliſabethbrücke. m dieſen
Grenzſtreit zu beſeitigen, war am 13. November d. J. vorbe-
haltlich der Genehmigung der ſtädtiſchen Behörden zwiſchen
Herrn Stadtrath Jochmus als Vertreter der Stadt und
Herrn Direktor Leopold als Vertreter der Pfännerſchaft ein
Vergleich abgeſchloſſen, welcher auch die Zuſtimmung der Ver
ſammlung fand. Nach dieſem Vergleiche hat die Stadt an die
Pfännerſchaft 2645 .4 zu zahlen für ihr von der letzteren zu
überlaſſendes Terrain, deſſen Werth von den Sachverſtändigen,
den Herren Bauräthen Schneider und Drieſemann, ab-
geſchätzt war. (Ref. Herr St.V. Sach s).
7. Eine Petition der Anwohner des Saalberges um
Regulirung der unleidlichen Verhältniſſe dieſer Straße wurde
nach Vorſchlag der Petitions- Kommiſſion (Ref. Herr St-V.
Schmidt) dem Magiſtrat zur Berückſichtigung bei Aufſtellung
des nächſtjährigen Bauetats überwieſen.

10. Für die von uns bereits früher auszüglich reproduzirte
Rechnung der Gasanſtaltskaſſe für 1888189 wurde Ent-
laſtung ausgeſprochen, zugleich wurden die ſtattgehabten Etats-
Ueberſchreitungen in Höhe von 49 731 22 genehmigt (Ref.
Herr St.V. Sach s). Jm Anſchluß an die Vorlegung dieſer
gab noch Herr St.-V, Neſſe dem Wunſche Ausdruck, daß der
überaus günſtige Abſchluß Veranlaſſung zu einer baldigen Vor
lage betr. Herabſetzung des Gaspreiſes werden möge.

11. Für die von Ritzenberg'ſche Stiftung für 1889]90
wurde dann ebenfalls noch Entlaſtung ausgeſprocheu, dieſelbe
ſchloß mit 15926 25 Einnahme, 25 905 Ausgabe und
einem Vermögen von 194371 gegen 187 452 im Vorjahre
ab. (Ref. Herr St.V. Koch.)

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung wurden ver
tagt, dagegen noch der nächſtjährige Etat der Quartier-
amtskaſſe auf 65 136 40 4 bei 31 148 40 ſtädtiſchem
Zuſchuß feſtgeſtellt. (Ref. Herr St.V. Sach s.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Patente angemeldet haben C. Bohmeyer in

ſeſel a. S. auf eine ſelbſtſtändige Umſteuerung für polari-
irte Vorrichtungen mit hin und hergehender Ankerbewegung,
Adolf 3ſcherpe in Eilenburg auf ein Gemiſch Zuſatz
Ventil mit Vergaſen für Petroleummaſchinen und die Zeitz er
u Maſchinenbau Akt.Geſ. in Zeitz aufeine Füllvorrichtung für Röhrentrockenapparate. rtheilt
wurden Patente: Groke in Merſeburg auf eine
Einſchaltung von Federn bei Kurbel- und Excenterpreſſen, Fr.
Raßmus in Magdeburg auf einen Schnitzelmeſſerkaſten.

Lützen, 6. Dezember. Landwirthſchaftliche r
Verein.) Die kürzlich im Gaſthof zum rothen Löwen abge-
haltene GeneralVerſammlung des landwirth-
ſchaftlichen Vereins Lützen war zahlreich befucht.
Nach Erledigung der Sang von denen wir eine Zuſchrift
der Aachen Münchener Verſicherungsgeſellſchaft nicht unerwähnt
laſſen möchten, laut welcher auch in dieſem Jahre wieder dem
Verein der Betrag von 150 überwieſen wird, erfolgte die
Rechnungslegung. Das verfloſſene Vereinsjahr ſchließt mit
einer Einnahme von 1109 4 ab, welcher eine Ausgabe von
1010 .4 gegenüberſteht, ſo daß ein Ueberſchuß von 90 -4 in das
neue Jahr übernommen werden konnte. Da bei der Vorſtands
wahl der derzeitige Vorſitzende erklärte, aus Geſundheitsrück-
ſichten eine Wiederwahl entſchieden ablehnen zu müſſen, wurden
bei der hiernach erforderlichen Neuwahl die Herren H. Burk-

ardt Röcken als Vorſteher, Frauenbeim- Lützen deſſen
ertreter, C. F Schumann Lützen als Schriſtführer und

C. Bock Lützen als deſſen Vertreter gewählt. Ein recht dem
Bedürfniß entſprechendes Geſuch an die Kgl. Geſtütsverwaltung
zu Graditz um Geſtellung paſſenderer Hengſte, als die in den
letzten Jahren waren, für die hieſige Beſchälſtation, wird dem
nächſt dorthin gerichtet werden. Als Deputirte zu den Sitzungen
des Centralvereins wurden die Herren Burkhardt-Röcken,
Burkbardt-Zöllſchen und Döbold--Ellerbach gewählt.
Für das neue Vereinsjahr wurden ſchließlich als Sitzungstage
feſtgeſetzt der 21. Januar, 25. März, 17. Juni, 16. September,
11. November und 9. Dezember.

Sangerhauſen, 8. Dezember. (Selbſtmord.
Petition. Vortrag.) Ein auswärtiger Handlungs-
reiſender hat ſeinem Leben in einem hieſigen Hotel durch Er
ſchießen ein ſchnelles Ende bereitet. Gegenwärtig cireunlirt
hier eine Petition, in welcher um Srwibalting, der Jeſuiten
gebeten wird. Herr Paſtor Eger aus Nienſtedt hielt
geſtern Abend in der Verſammlung des Evangeliſchen Bundes
einen feſſelnden Vortrag über „Evangeliſch-proteſtantiſche Licht
ſtrahlen aus der Poeſie während der Nacht des Mittelalters“.

8 Erfurt, 8. Dezember. (Gegen die Jeſuiten.) Heute
Abend tagte im per Kaiſerſaal eine von ca. 1100 evangeliſchen
Bürgern Erfurts beſuchte Verſammlung über eine Petitiongegen die Aufhebung des Jeſuitengeſe es. n
derſelben ſprachen Senior D. Bärwinkel, Redaktenr Weſt

phal, Dr. Heigzelmann und Paſtor Dr. Lorenz unter
ungeheurem Beiſall über die unheilvolle Wirkſamkeit der
Jeſuiten und ihre Geſchichte. Sodann wurde einſtimmig eine
Petition an den Reichstag beſchloſſen, in der derſelbe erſucht
wird, über die auf Rückberufung der Jeſuiten gerichteten
Petitionen zu Tagesordnung überzugehen. Auch der hieſige
Freiſinnige Verein beſchloß heute Abend in einer zahl
reich beſuchten Verſammlung eine Petition gegen die Aufhebung
des Jeſuitengeſetzes.

S, Erfurt, 9. Dez. (Der Beſuch unſerer Stodt
durch den Kaiſer) im nächſten Jahre ſcheint feſtzuſtehen,
wenigſtens berieth der Thüringer Central-Krieger-
Verband in ſeiner Fotrigen Verſammlung ſeine Stellung zu
dem freudigen Ereigniſſe. Die Parade des Verbandes vor dem
Monarchen wird Generallientenant a. D. v. Przychowski kom
mandiren. Wie ich vernehme, wird der Fürſtenſaal im hieſigen
Regierungsgebände für Se. Majeſtät bereits in Stand geſetzt.

S Nordhauſen 8. Dez. (Börſenſpiel. Weihnachts
bazar. Kanarienvögel-Ausſtellung). Seit Jahrenund erſt wieder in allerneueſter Zeit ſind hier Fälle (die ja meiſt
recht gebeim gehalten werden) bekannt geworden, daß ſich mehr
oder weniger vermögende Leute durch Lockungen gewiſſen-
loſer Agenten haben verleiten laſſen, Differenzgeſchäfte an
der Berliner Börſe zu machen, und zu ihrem großen de
ſtatt eines großen Gewinnes große Summen Differenzen haben
bezahlen müſſen. Sehr anſehnliche Summen ſollen bereits von
hier nach Berlin gewandert ſein. Ein ſolcher Vörſenſpekulant,
der nicht nur ſich, ſondern auch ſeine Angehörigen arg ge
ſchädigt hat, iſt von hier abgereiſt. Die Brutto-Ein
nahmen des geſtrigen erſten Tages des zum Beſten der hieſigen
Kinderbewahranſtalt veranſtalteten Weihnachtsbazarsbat
1600 .4 betragen. Die Ausſtellung von Kanarienvögeln des
Kanarienzüchtervereins zu Klausthal, zu welcher die Lieb
haber in großer Zahl und oft aus weiter Ferne heranzuziehen
vſlegen. wird am 10. und 11. Januar k. Js. veranſtaltet

erden.
Leipzig, 9. Dez. (Ein ſchwerer Unglücksfall)

ereignete ſich am Sonntag Nachmittag in Gohlis. MehrereKinder beluſtigten ſich daſelbſt auf der ſogenannten Lache in

der Nähe der Elbe mit Schlittſchnhfahren. Plötzlich brach ein
1ljähriger Knabe an einer ſchwachen Stelle ein; ſein älterer
13jähriger Bruder, beide die einzigen Kinder des Gutsbeſitzers
Julius Schultze, wollte dem Ertrinkenden zu Hilfe eilen,
gerieth dabei aber ſelbſt unter die Eisdecke, und ſo fanden beide
ihren Tod. Auch der Sohn des Gemeiudevorſtehers Schein-
pflug, welcher einen Rettungsverſuch machte und einbrach, ge
rieth in höchſte Gefahr wurde jedoch noch glücklich von dem
herbeigeeilten Schiffer Klin ger aus dem Waſſer gezogen. Die
Leichen der verunglückten Kinder wurden erſt Montag früh ge-
funden und ans Land gebracht. Dieſer ſo bedauerliche Vorfall
ſollte Allen zur Warnung dienen, den Eisſport nur da auszu
üben, wo von zuſtändiger ſachkundiger Seite jede Gefahr als
ausgeſchloſſen erklärt worden iſt.

Braunſchweig, 9. Dez. (Für das Sängerfeſt des
Bundes der vereinigten norddeutſchen Lieder-
tafeln), welches im nächſten Sommer in unſerer Stadt abge
halten werden ſoll, ſind nunmehr als Tage der Feier der 11.
12. und 13. Juli beſtimmt worden. Jm Verlauf des Feſtes
wird auch das von den deutſchen Sängern geſtiftete Denkmal
Franz Abt's enthüllt werden.

Jn Rudolſtadt hat ſich der ſonderbare Fall zuge-
tragen, daß einem Lehrer bei ſeinem Rücktritt vom Amte der
gerade mit dem Ruheſtande kontraſtirende Titel Koll a-
borator“ (Mitarbeiter) verliehen wurde.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 6. Dezember.

Aufgeboten: Der Rittergutspächter Theodor Preetzmann und
Hedwig Schwetſchke (Wanſen und Thorſtr. 37). Der Pferdeknecht
Auguſt William Weiſe und Auguſte Emma Scheibe (Giebichen-
ſtein und Dieskau). Der Rentner Chriſtian Mathias und Ottilie
Kolbe (Delitz a. Berge). Der Handarb. Eduard Scheifler und
Bertha Heſſe (Großengottern). Der Former Otto Reichardt und
Marie Tänbert (Unterwiederſtedt und Sandersleben). Der
Schuhmacher Wilhelm Jung und Marie Kramer (Köthen). Der
herrſchaſtliche Diener Guſtav Grumbach und Alwine Marie
Köhler (Halle und Gnölbzig).

Eheſchließungen: Der Obertelegraphen-Aſſiſtent Otto Seidel
und Eliſabeth Fräntzel (Berlin und Herrenſtr. 21.) Der Handarb.
Ludwig Stanislavski und Hedwig Strozyk (Kl. Brauhausg. 12
und Ermsleben). Der Gymnſiallehrer Dr. phil. Johannes
Bühring und Eliſabeth Cornelins (Arnſtadt und Schulggaſſe 3b).
Der Kaufmann und Jngenieur Hermann Schmidt und Anna
Frotſcher (Lindenſtr, 4 und Landwehrſtr. 1). Der Korbmacher-
meiſter Guſtav Helbig und Bertha Rockſtroh (Schimmelſtr. 2 und
Weimar). Der Friſeur Arthur Bundzus und Marie Geiſt (Mühl-
berg 1.) Der Landwirth Richard Bach und Karoline Grammels-
dorf (Werben a E. und Halle a/S.) Der Knecht Karl Barth
und Klara Nowak (Wiedersdorf und Pfännerhöhe 83)

Geboren: Dem Lohnkellner Rudolf Jäckel Zwill., S. Friedrich
Robert und T. Jda Klara Bertha (Franckeplatz 6). Dem Maler
Friedrich Grundmann eine T., Klara Jda Böllbergerweg 7)-
Dem Bahnarbeiter Franz Ohme ein S. Wilhelm granz (Jäger-
platz 29). Dem Gaſtwirth Emil Dietrich ein S., Leopold Emil
Alfred (Leipzigerſtr. 41). Dem Hilfsbremſer Friedrich Schnetter
ein S., Richard Emil Hermann (Krukenbergſtr. 5). Dem Hand-
arbeiter Hermann Speck eine T., Anna Emma (Schmiedſtr. 18).
Dem Handarxb. Karl Schäfer eine T., Luiſe Anna (Schützen-
gaſſe 10a). Dem Hausdiener Kar! Bandermaun eine T., Luiſe
Martha (Jägerplatz 29). Dem Maler Auguſt Ulrich ein S.
Karl Waltber Hans (Bauhof 5). Dem Maler Siegbert Schöne
ein S., Karl Siegbert (Kuhgaſſe 9). Dem Schloſſermeiſter
Ebriſtian Seidewitz eine T., Marie Charlotte (Bärgaſſe 9). Dem
Schloſſer Hermann Bräuer ein S., Friedrich Karl (Albrecht
ſtraße 34). Dem Schloſſer Bernhard Tanneberg ein S., Friedrich
Paul (Langeſtraße 29). Eine unchel. T.

Geſtorben: Aung Preuß 18 J (Klinik). Des Oberſtpoſt
Sekretär Ludwig Heim Ebefrau Anna geb. Geiſt, 51 J. (Klinik)
Des Kutſcher Wilhelm Frauke S. Max, 2 J. Schwetſchkeſtr. 36)
Die Wittwe Mathilde Weißbarth geb. Schirlitz, 63 J, (Meckel
ſtraße 29). Die Wittwe Wilhelmine Göbel geb. Stieler, 32 J
Mittelwache 13.) Der Korbmachermſtr. Franz Tejfölöſſh. 22 J.

(Diakoniſſenhaus). Der penſ. Briefträger Gottlob Karl Wetter-
ling, 74 J. (Mausfelderſtr. 48). Des Handarb. Heinrich Barcke
T. Martha, 4 J. (Müblberg 5). Des Fabrikarbeiter Wilhelm
Metzner, S. Kurt, 14 Tage (Mühlweg 49). Der Landwirth
Karl Dönitz, 62 J. (Germarſtr. 10).

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Keuchhuſten 1, Hemiplegie 1, Lungenentzündung 7, Hiruhaut-

entzündung I. Altersſchwäche 5, Lungenödem 4, Hautbrand nach
Maſern 1, Diphtherie 3, Herzlähmung 2, Lungenſchwindſucht 4,
Geſichtsroſe 1, Krämpfen 1, Bronchopneumonie 2, Lungenlähmung
2, Beckenbruch 1, Abzehrung 2, Magen und Leberkrebs 1,
Bronchitis 1, Bauchfellentzündung 1, Sarkom 1, Waſſerſucht L
Croup 1, Darmentzündung 1.

Zuſammen 45.
Hierunter befinden ſich 5 in hieſigen Krankenhäuſern ver

ſtorbene Ortsfremde.

Fremdenliſte.
Hotel zum Kronprinz. Oberlehrer Hallensleben aus Arn

ſtadt. Kaufleute: Piesberger, A. Waſſerzug und Max Schindler
aus Berlin. Geh. Reg.- und Landrath aus Gardelegen. Haupt-
mann Rabe nebſt Fomilie aus Sangerhauſen. sStud. theol.
C. Rückert, G. Heinrich, Rappe und E. Piſternick aus Jena.
Apotheker Weber ans Helbra. Kaufmann Magerſtedt aus
Berlin. Opernſängerin Agna Dersky aus Mainz Rhetor
Friedrich Eulau aus München. Briehold de Lupin und Zanotti
D. Emier aus Vareſe (Jtalien). Ober-Reg.-Rath Weibezahn
aus Harburg. Kaufmann Thureim aus Berlin. Beamter
Bargiel aus Budapeſt.

Glacé-Handschuhe
für Damen

Passend zu Weibhnachts-Geschenken.
Carbig und schwarz das Paar 90 Pſg., weiss und crème das Paar 75 Pg-

Grosses Sortüment. —«—=J—S
J. I C W ä.



Vermiſchtes.
Manyynriſcher Hnmor. Das magyariſche Wisblatt

„Borſſzem Janko“ hat kürzlich einen „Nix Dajos“ (Nix-Deutſch)-
Kalender heransgegeben, welchem wir Proben ma-
gyariſchen Humors entnehmen „Ach, Herr Doktor,' ſpricht der
Backfiſch, „ich habe ein ſolch' heftiges Brennen im ganzen Ge-
ſicht!“ „Sagen Sie ihm, daß er ſich häufiger raſiren ſoll.“
Maler zur Kundſchaft, die ſehr häßlich iſt: „Wie befehlen, Gnä-
dige, das Bild Soll es ähnlich ſein oder ſchön!“ Jn der
Loge „Warum bedienſt Du Dich nicht des Operngnckers, meine
Liebe?“ „Jch kann nicht, meine Theure, denn ich habe meine
Bracelets daheim vergeſſen.“ Taſchendieb, der ſeine Braut
zum Altar führt: „Teufel! jetzt habe ich meiner Braut den Ring

vom Finger ſtibitzt. Was doch die Gewohnheit thut!“
Moderne Ritterlichkeit: „Mein Herr! Sie ſind ein gemeines
Subjekt! Wenn Sie ein Gentlemen ſind, wiſſen Sie jetzt, was
Sie thun haben!“ „Mein Papa iſt Doktor, kurirt die vielen
Kranken und muß den ganzen Dach auf, treppab laufen.
„Was thut denn Dein Papa?“ „Mein Papa thut gar nichts,

Vor dem Dorfrichter: „Wer hat ge-
ſehen, daß die Intka das Huhn ſtahl?“ Der liebe Gott!“
„Wer ſonſt noch „Niemand, Herr Richter.“ „Jhr könnt
gehen, denn ein Zeuge genügt nicht.“ Vagabund: „Gnädiger
Herr, erbarmen Sie ſich meiner! Meine vier Kinder ſterben
Hungers.“ Herr: „Hier haſt Du einen Gulden, jetzt aber führe
mich zu Deinen Kindern.“ Vagabond (ſtolz): „Glauben Sie
etwa, daß ich meine Kinder für Geld zeige?“

Vor dem Potsdamer Schöffengericht ſpielte ſich folgende
humoriſtiſche Scene ab: Die Arbeiterfrau Gabel wurde wegen
Unterſchlagung eines Armbandes, das ſie gefunden hatte, zu 3
Tagen Haft verurtheilt. Vorſ.: „Sind Sie damit einverſtan-
den 2* Angekl.: „Ja!“ aber wat wird mit det Armband
(Daſſelbe lag auf dem Gerichtstiſch). Vorſ.: „Das bleibt hier.
Angekl.: „Nga det wär noch ſchöne, wenn ick beſtraft werde, muß
ick ooch det Armband kriejen. Jck nehme die Strafe nich an,
wofür werde ick denn beſtraft?!“

Kirchliche Anuzeigen.
Zu Nenmarlkt: Mittwoch d. 10. Dez. Abends 8 Uhr Bibel

ſtunde im Pfarrhauſe.
Zu Glaucha: Mittwoch den 10. Dezember Vormittags 10 Uhr

Beichte und Commnnion, Paſtor Kunth.
Freitag den 12. Dez. Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hilfs

prediger Graßhoff.
Giebichenſtein: Mittwoch d. 10. Dez. Vormittags 10 Uhr

Beichte und heil. Abendmahl, Paſtor Meltzer.

Wollberichte.
Leipzig 7. Dezember. Wolle. Zu, Beginn der

letzten Woche blieben, nach dem L. T., die Preiſe für Kamm-
zug gegen die in unſerem letzten Bericht erwähnten unver-
ändert, jedoch waren die Umſätze in La Plata als regelmäßiger
u bezeichnen. Dann befeſtigte ſich die Situation durch beſſere
achrichten aus London es fand namentlich auch Nachfrage

nach auſtraliſchen Kammzügen guter Gattung ſtatt. Auch waren
Umſätze zu verzeichnen. Es bleibt jedoch die Preislage im All-
gemeinen für Verkäufer unbefriedigend. Auch erreicht anſtrali-
ſches Material noch immer nicht die Parität Londons. Jn
Kämmlingen ſind die Preiſe und Umſätze gegen die vorher
gehende Woche unverändert.

Induſtrie und Handel.
Jn der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung des

Brauhans, Nürnberg, vormals Bernreuther u. Liebel wur
den ſämmtliche Vorſchläge des Aufſichtsraths ſowie die Ver-
theilnng einer Dividende von 8 bei reichlichen Abſchreibungen
einſtimmig genehmigt.

Die Einnahmen der Marienburg-MlawkaerEiſen-
bahn betrugen im Monat November 1890 nach proviſoriſcher
Feſtſtellung 169 000 gegen 167900 nach proviſoriſcher Feſt
ſtellung im November 1889, mithin mehr 1106 Die definitive
Einnahme im November betrug 172808 .4.

Pommerſche Hypotheken-Actien-Bank. Wie
aus dem Jnſeratentheile unſerer heutigen Zeitung erſichtlich,
werden die am 2. Januar 1891 fälligen Coupons dieſer Bank
bereits vom 15. Dezember er. eingelöſt.

Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Silber
zahlbaren Coupons der öſterreichiſchen und ungariſchen Werth
papiere, ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zahl-
ſtellen eingelöſt werden iſt unverändert auf 889 pEt. belaſſen
worden. Es werden demnach bis auf Weiteres für 100 fl. ge
zahlt 176,75

Magdeburger Jmmobiliengeſellſchaft in Liqui-
dation. Die Liquidation iſt nun beendet. Es iſt noch ein
Ueberſchuß von 10296.4 vorhanden, der mit 4,49 22 pro
Actie auf das jetzt 234000 betragende, bereits al pari gezahlte
Actiencapital vertheilt wird.

Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Bericht
von G. u. O. Lüders.) Hamburg, den 8. Dezember 1890.
Jn Reisfuttermehl herrſchte in letzter Woche wilde Hanſſe.
Obgleich ex Dampfer „Hochheimer“, ca. 40 000 Etr. gelandet
wurden, iſt greifbare Waare äußerſt knapp und die Preiſe gehen
ſprungweiſe in die Auch England, Holland und Bremen
melden erheblich höhere Reisfuttermehl- Preiſe. Oelkuchen ſind
ſtark begehrt bei ſteigenden Preiſen.

Reisfuttermehl 3,50 bis 7,25 ab Hamburg, 450 bis
7,50 ab Amſterdam und Antwerpen, 3,90 bis 7,50 ab
Magdeéburg, 3,90 bis 6,50 ab London und Liverpool. Ge-
trocknete Getreideſchlempe 5,25 bis 5 50 ab Hamburg u. Stettin,

5,76bis6, ab Magdeburg Getrocknete Biertreber bis5.50,
Erdnußkuchen und Erdnußmehl 6,70 bis 8,50, Baumwollſagt
kuchen und Baumwollſaatmehl 6,30 bis 7,50, Cocosnußkuchen
und Cocosnußmehl 5,75 bis 8.-, Palmkernkuchen und Palm-
kernmehl 5, bis 5.75, Rapskuchen 4 5,40 bis 6,30, Mais,
verzollt 6.40 bis 7,10, Weizenkleie 4,90 bis 5,50, Roggenkleie

4,70 bis 5,25 ab Hamburg pro 50 Kilo.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Tonlon, 8. Dez. Mehrere ſchwere Fälle von Jnflu

enza ſind hier vorgekommen.
London, 8. Dez. Die Antiparnelliten unter Mac

Tarthy bringen einen eigenen Digspoſitionsfonds zuſammen,
da der alte in den Händen Parnells verblieben iſt, und
beabſichtigen, eine eigene Zeitung herauszugeben, wofür
ſchon 30000 Lſtr. garantirt ſind.

Die Deukſchrift der Königin Natalie.
Belgrad, 8. Dezember. Außer Briefen von Milan,

Riſtitſch und Gruitſch ſind der Denkſchrift der KöniginBriefe des ſerbiſchen Geſandten in Petersburg Simiſch,

des Staatsrathes Vaſſiljevitſch, des früheren Miniſters des
Aeußern Mijatovitſch, ſowie ſämmtliche Akten des Ehe
ſcheidungsprozeſſes Dagegen hat die Königin
einen der wichtigſten Briefe des Regenten Riſtitſch zurück
behalten, worin dieſer Namens der Regentſchaft ausein-
anderſetzt, daß ſie die Rolle einer regierenden Königin und
einen Einfluß auf die Erziehung des Königs anſtrebt,

er iſt Abgeordneter

welches beides die Verfaſſung abſolut ausſchließt, Sowohl
im Schooße der Regierung als innerhalb der parlamen-
tariſchen Parteien haben bezüglich der Denkſchrift Be
rathungen ſtattgefunden. Die Regierung beſchloß einmüthig
an dem Standpunkt feſtzuhalten, daß die Skupſchtina nicht
die Befugniß habe, die privaten Familienfragen des Königs-
hauſes vor ihr Forum zu ziehen. Denſelben Beſchluß
faßte auch der radikale Klub, welcher gleichzeitig entſchied,Mittwoch in geheimer Sitzung die Deuſchrſt in der

Skupſchting zu verleſen und mit einer Tagesordnung in
dem oben angedenteten Sinne zu erledigen. Die Stimmen
einiger Liberalen ſowie Garaſchanin's dürften dabei nicht
ins Gewicht fallen,

Coursbericht der VBankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 9. Dezember 1890.

Koblengctien beliebter auf die wahrſcheinlich bevorſiebenbe Er
mäßigung der Kohlengusfuhrtarife. Fremde Renten ganz ge
ſchäſtslos. Ruſſiſche Noten ſtill und wenig verändert. Auf den
geſtiegenen Privatdiscont, welcher heute 5/ o alſo über
geſtern r ermattete die Börſe und faſt alle Kurſe gingen

etwas zurück. gGetreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete und verlief in
matter Haltung. Niedrigere NewYorker Weizenpreiſe und
ſtarke inländiſche ſowie mehrfache nordruſſiſche Abſchlüſſe, außer
dem zahlreiche Realiſationen, welche ſpeziell Roggen im Preiſe
drückten, veranlaßten dieſe Stimmung, aber auch Weizen mußte
bei geringen Umſätzen ebenfalls im Preiſe nachgeben- b
Lieban wurden wieder mehrere Roggendampfer, à 128 Schiff
Stettin, abgeſchloſſen. Außerdem war per Frühjahr zahlreiche
ſüdruſſiſche rentirende Waare auf dem Markte. Hafer abge
ſchwächt. Mehl ſehr ſtill. Rüböl behauptet. Spiritus auf um
fangreiche Realiſationen weichend.

Magdeburger Börſe vom 8. Dezember 1890.

(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 9. Dezember 1890 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds-Bürſe.Reichsanleihe. 05, Dortm. UnionSt.-Pr. 81,10
3 do 97,80 *Gotthardbahn 161370 o 886,20 Oeſtr. Ered.Actien 167.2052 /290 Conſols 105 Franzoſen 106,87

do 97,90 LVLombarden 29,97a d. 58-50 Riebeck Montanwerke 181
73,2/“Landſch. CEtr.-Pſfd. 9590 -Eröllw. Papierfabrik 148,50
d 833480 Harpener Kohlen 185,60Disconto-Commandit 208, *Ruſſ. Süd-Weſt 89,50
»Darmſtädter Bank 153,60 49 Oeſtr. Goldrente 95.
Deutſche Bank 55,50 45 Ung. do. 90587*Verl. Handelsgeſellſch. 154, FItal. Renten 92.62
Dresdner Bank 16290 80. 9iuſſf. 97,10Bochumer Gußſtahl 154,10 Oeſtr. Noten. 176 80

*Laurahütte 135,. Ruſſ. do. 236,50
Tendenz: abgeſchwächt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen: loco 191, Dez. 19150, April-Mai 193, matt.
Roggen: loco 181,50, Dez. 181,25,. April-Mai 172, matt,
Hafer: loco Dez. 144 April-Mai 141,560, ſtill.
Rüböl: April-Mai 57,30, Tendenz ſtill.
Spiritus: f79er Waare) loco 45.20, Dezember 44,80, April-Mai

45,30. (50er Waare), loco 64,70.
Petroleum: loco 23.50.
„„Fondsbörſe. Der heute erſchienene Ausweis der deutſchen

Reichsbank zeigte, daß die Lage derſelben eine bei weitem
günſtigere geworden und daß die Geldſchwierigkeiten wenigſtens
an unſerem Platze faſt ganz gehoben ſind. Anders freilich liegen
die Verhältniſſe in NewYork und London, von wo auch heute
wieder neue Jnſolvenzen und neue finanzielle Verwickelungen

wurden. Unſere Baiſſepartei würde ſicher auf dieſe
dachrichten hin heute quch Operationen vorgenommen haben,

wenn ſie nicht ſo große Engagements laufen hätte und alle
Deckungen im Laufe des Monats noch vorgenommen werden
müſſen. Dieſe Partei verbielt ſich deshalb ziemlich ruhig und
es wurde den Hauſſiers leicht, einige Vortheile zu erzielen.
Nachdem Bankwerthe ſchwach eingeſetzt, gingen dieſe Banken um
Kleinigkeiten höher bei allerdings begrenztem Geſchäft. Oeſter-
reichiſche Bahnen notirten ebenfalls etwas höher, mit Ausnahme
von Duxern, welche ziemlich ſchwach lagen. Schweizeriſche
Bahnen konnten ſich nach dem Rückgang der letzten Tage etwas
erholen. Deutſche Bahnen verkehrten in luſtloſer Haltung. Der

i ichs-Anleiver fe f. Conrsnotiz et rer 3 96,00 BChemiſche Fabrik Buckau igationen 24 Halleſche Stadt-Obligation- Deſſauer Gas- Obligationen wiv s
von 1882 2 4 (1102 B. 1888 J 188 Halleſche StadtOblig. ceceeeeeevon 188 e ich Actien p. St. à 3000 M3 /2 Halleſche Stadt Oblig. die e t r vo 4376,00 O

rei e e en3 Erfurter Stadtauleihe T M V do. di de v. St. à 16003 Naumburger Stadtanleihel Zg i. mit 202 Einzahlung I 2549 Pfandbr. der Prov. Sachſen (102 G. do. Ria ende e49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 et ß Div. in3 i. Sächſ. Provinzial-Oblig. s e ihen ge- e 7Obligationen e 3 Shewiſcht abrit Buckan-Netien a o 76,60 G4 Hi en der Zuckerf. er e eörbisdorf 7 4 100 B. Wenn Cibſchiſt. Geſ neten 7 0 14 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer Leoph. ver chem. Fabr, St.Actien 5 2endet g s 4 (99 G. Moßdek arger n t
4 h.-Anl. der Hall. o, ankverein An S 7len ne i l4 Hypothek.Anl. der Gewerk do. o. StammPriorit.Net. 5 v u 7chaft Ludwig II. l 4 608, 75 B do. PrivaibantRetien h 1t2,00 e4 Hyp.Anl. der Naumb. h a sh,A.G. A 4 100 B. dent Se getteriteiiei 5 wo e ver ins- ctien Maſchinen abrik Buckan-Ac jen 2die e Be 19 9 h i BangenKörbisdorf. Zuckerfabr.-Actien 1889/901 5 4 (097,50 G. Sudenburger Maſchinenfabrik AKctkien 4 12 16
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1889 90 8234 1106 G. m e e ee Wie 1389/901 16 4 1155,50 B. mSächſiſch-Thür. Braunkohlen nnerrrerereereeeeSt.Actien 1880 9 l 44 J n Marke Nr. 30 der Deutſchv h J ſp.e s Vermouth di Torino e er gerWerſchenWeißenfelſer Braun- n Mk. 1.90 pr. h Flasche waltung Frankfurt a.

kohleuAktien 1889,900 11 4 1168 G F. 2 M. iſt ein itglien. VerBörſte r ind s dorſer G monthwein welcher u e e rraunk.J.-A. 1889/90 3 4 75 G. Trauben und Vermouthkraut hergeſtellt iſt; derſelbe befordeZeitzer Paxaffin u. Solaröl- den Appetit ohne zu erhitzen und iſt als diätetiſches Mittel ganzfabrik. 1889.901 7 4 1105 G. beſonders zu empfehlen da durch königl. ital. Staatscontrolle
Naumburger BraunkActien 1889/90 6 4 09,50 G Garantie für abſolute Reinheit geboten iſt. Ganz beſonder
Halleſche Brauerei St.Actien wird darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſer italieniſche Ver

(Michaelis) 1889/900 0 4 monthwein aus ſehr gehaltvollem extractreichen und garantirtHalleſche Brauerei St-Prior. reinem Wein dargeſtellt wird und daher nicht wie bei vielen
QMichaelis) 0 ähnlichen Fabrikaten durch Zuſätze die geringe Qualität desActienBrauerei Feldſchlößchen 1889/500 7 4 11I12 B Weines verdeckt zu werden braucht. Die Verkaufsſtellen werden

e r 1889/90 8 4 I147 G. durch Annoncen bekannt gegeben. [3001
è M Schäde) 1889/901 20 4Halleſche Maſchinenf.-Actien u 32 4 331 B A tlich Bekanntmach nunHalleſche Stra eubahn 1889 6 4 125 G I t e g.Crorgudede S 883/3 13 la G Jn der letzteren Zeit hat die Manl und Klauenſeuche im

0 r 3 1889/90 10 5 C 9 ſLandsberger Malzfab.-Actien [188990 12 5 dieſſeitigen Bezirke eine, ſtarke Verbreitung erlangt. Dies iſt
Niemberger MalzſabrikActien 1889/900 0 4 105 B zum nicht geringen Theil darauf zurückzuführen, daß Beſitzer
Eilenburger Kattun-Mannufak 3 die Anzeige von dem Verdagchte und Ausbruche der Seuche unter

tur-Actien 188990 3 4 76 G ihrem Viehe zu ſpät gemacht oder gänzlich unterlaſſen haben.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener Jch nehme deshalb Veranlaſſung darauf hinzuweiſen, daß
Bergbanvereins“) I e der Verdacht und der Ausbruch der Maul undKuxe d. Conſ-. Pfännerſchaft“) e. [187.50 G Klauenſeuche bei dem Rindviehe, den Schafen,

PackhofsActien*) te. [260 G iegen und Schweinen ſofort, ſpäteſtens 24Die Cour y tunden nach erhaltener Kenntniß der Orts-Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich polizeibehörde d. i. dem Amtsvorſtebher ange-
pro Stück. zeigt werden muß und daß die Unterlaſſungund Verzögerung dieſer Anzeige nach s 65 Nr.Kursbericht des Reichs Viehſeuchengeſetzes vom 23. Junit 1880 mit Geldſtrafe von 10--150 Mark oder mit

Haft nicht unter einer Woche beſtraft wird,
ſofern nicht noch den geſetzlichen v a 7 eine höhere
Strafe verwirkt iſt. Ferner mache ich beſonders darauf auf
merkſam, daß nach 88 12-14 des Nahrungsmittelgeſetzes vom
14. Mai 1879 das Verabfolgen von Lilch von
maul- und klaueuſenchekranken Thieren in
rohem ungekochten Zuſtande behufs unmittel-
barer Verwendung r Genuſſe für Menſchen
längere Gefängnißſtrafe und bei beſonders
ſchweren Folgen ſogar Zuchthausſtrafe nach, ſi

zieht. [30Halle a/S. den 4. Dezember 1890.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regiernngs-Rath-
C. v. Krosigk.

Familien-Nachricht,

n a a9 Statt beſonderer Meldung
Die Geburt eines geſunden Kunben beehren ſich

ergebenſt anzuzeigen (3015Halle a. S., den 9. Dezember 1890.
Paul Giesemann u. Frau

Luise geb, Gloger-

Der heutigen Nummer unſeres Blattes liegt ein
Proſpekt über Werthvolle Geſchenk- und Bibliothek-
werke aus Velhagen u. Klaſings Verlag 1890 bei, auf
den wir unſere Leſer beſonders aufmerkſam machen. [3019

Verlag der Kktiengeſed ſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
BVerantwortliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthonuy ſt

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſit, Louis Lehmann
ſür den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 13, Redakkeur Leiſt 91 Uhr
Die Crpedriion (Jnſeratenannahme und Geſchäſtaangetegenheiten) gedffnet

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Gmietza v Varcähse,
Halle a. S.Girse Steinstrasse 64.

Modewaaren.

Montanmarkt lag heute im ganzen recht gut, namentlich waren

Vollſt än

EcHericieretofte je Göbres r Wernhgiten

C

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle).
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Dieſes Blatt wird in

Franz Tracg

Hotel u.

Ilötel Stadt
S Halle a. 8.

e Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.
Hötel ersten Ranges.
1605) Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

e Halle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Zanges.

Bewährt ſeinen alten guten Ruf in
jeder Beziehung. [1605 a

L. Nieper-

Central-Hotel.
Halle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahn-Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Besehäftsreisenden beſt. empfohlen.

Soplide Preiſe.

1353] W. Weber.
Hötel Stadt Berlin.

Halle a. S., Leiwigerſtraße 47.
Gonz vahe der Bahn, kein Wagen nöthig.

Empfehle, mein durch Neubau des
Nevenhanſes bedeutend vergr. Hötel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hru. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten

Hansdiener zu jeder Zeit am

1460] Nesse.
Hotel Deutscher Hof

Halle a. S.
4 Minuten vom Bahnhof, am

Königsplatz.Rob. Birke, Bes.,
früherer langj. Reise-College.

J 2663)

Gasthofzur Eisenbahn
früher Menze's Hötel.

Malle a. S. Frankenstrasse 5,
4875) (3 Minuten von der Bahn).
Comfortable Logirzimmer 1.50.

S Vorzügliche Betten.
Special Ausſchank des Pſchorrbräu.

aul Sohmöcdlt.

Café Moltko.
Wiener Café,

Halle a. S.,, Nagdeburgervtr. I.
Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff-

ner. Zwei Minuten vom Bahnhofe.
1565) W. Nowak, Cafétier.

eſtaurant-Empfehlm

Hamburg

Bahnhofe.

den, die Stationen Vitterfeld, Cönne
Dezember 1890.

rn, Cöthen, Corbetha,
J r.

Schkenditz in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Ehrenberg's Weinrestaurant,
Leipzigerſtraße 11I, (vis à Vis der Ulrichskirche

Anerkannt beſte und feinſte Küche

Dejeuners, Diners u. Soupers
werden. zu jeder Zeit ſoſort ſervirt.

Täglich frische Ia. Holländer Austern.
Gut gepflegte preiswerthe Weine aus der Weingroßhandlung von

2483

er, Halle a. S.
Reſervirte Zimmer für Familien u. Geſellſchaften.

Hochachtungsvoll
Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.

Prämiirt auf, den Kochkunſtausſtellungen Magde-
burg u. Leipzig mit der goldenen M edaille.

ne

e J

igen.

Grün's
Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [1378

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Vein- Bestaurant I Banges.

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
IIalle a. S., Leipzigerstr. 11.

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. [1379

Pach Weinhaus

Halle a. S, Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. [3028

Vornehmstes Restaurant am Platze.

Täglich frische Ia. Holl.
Park- Austern

Friäsche HummerTäglich Bach-PForellen.
Diuers u. Soupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſch v. I--3 Uhr

von Mk. 1,50 an.

„„Tabernma““
Halle a. S. 7. Gr. Klausſtr. 7,

Orig. Spaniſche und Jtalieniſche

Weinstuben.
Weinhandlung,.

Glasweiſer Ausſchank von 20 Pf. an.
Flaſchen von 90 Pf. an.

2749] Vranklin Schmidt.

ſern
alle a. S., Wuchererſtraße 26

Neurenovirte comfortabel ein-
gerichtete Localitaten, großer

Tanzſaal mit Thegterbühne, Ge
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen

Heizbare Kegelbahn,
frauzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458) Herm. TZscham,

Wo verkehrt man mit ſeinen Damen
und Familien in Halle a. S.

Wy treffen ſich die Herren Groß
grnndbeſitzer? Jn

Kenelt's Sekt-Haus,
Vornehmstes Haus der Stadt.
Veſte Bezugsquelle für Anſtern.

„Münchener Bürgerbräu“,
Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 21,

Haupt-Anusſchant des ſo beliebten
Münchener Bürgerbräun“,
C. Bauersches Lagerbier.

Solide Speisekarte.
2796) Inhaber: C. Ermes.

ma
Grosse Lagerräume für Rohzucker

in unserem Speicher Veue Promenade I2, genehmigt als „Verbrauchs-
abgaben- und Vergütungs-Lager“, empfehlen zu billigsten Spesensätzen.

Klinkhardt Schreiber, Halle a. S., Fernsprecher 2039. [2630

Ital. Salat, Hummer-Hayonnaise, Roastheef, Kalbsbraten,
echte Frankfurter und Fraustädter Würstechen,Galantine von Günseleber, gef. PressschweinsKopf,

de Hamb. Rauchfleisch, TZunge, Prag. Delikatessschinken.
gtfr. v (für Kranke ärztlich empfohlen), Rägemwalld.

sCänsehrü f. mild. Lachssehinken, Braunschw. Zungen-, Nett-,

Trüffel-, Sardellen-, u, feine Leberwursgt.
8025] ff

ger. Rheinlachs,Fernegvecher67. Gebr.

Westph. und Thüringer Schlackwurst,
Astrachan Caviar, ff. Eih-Caviar,

Lüneburger Fürstenneunnaugen,
Gr, Vlxiechstr.

759.0

Wegweiſer durch Halle.
Archäologiſches Muſenm, proviſ'

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch u. Sonn
abend 11--12 Uhr.

Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried-
richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don
nerstag, Freitag, von 8-1 Uhr vorm.
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm. 2-4 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag,
Freitag von 6—12 u. 16 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
vormitttags-

Benkmäler. Händel-Denfkfmal,
Markt. Denkmal Anzuſt Hermann
Frauckes, Franckeſche Stiftungen.
Fiebiger Denkmal, kleine Wieſe.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen Krie
ger, alte Promengde. Denkmal für
die 1870/71 gefallenen Hallenſer
Markt.

Digkoniſſenanftalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Franckeſche Stif
tungen. Hanpteingang Franckeplatz 1.

Kliniken- Chirurgiſche Klinik.
Magdeburgerſtr. 11. Direftor Prof. Dr.
Bramann. Fraueunklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh.
Med.Rath. Prof. Dr. Weber.
Angen- und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.-
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med Rath
Prof. Dr. Schwartze. Rervenklinik,
Magdeburgerſtr. 34. Direktor, Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig.
Zahnärztliche Klinik, in der Reſidenz
am Domplatz. Vorſteher: Prof. Dr.
Hollgender.

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kuuſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt-tags von 11-1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Provinzial Muſenn Domgaſſe
5/6 Sonntags, Dienstags. u. Donners-
tags 11--1 Uhr gratis. Montags.
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners-
tag 11-1 Uhr.

Land und Amtsgericht, Poſtſtr.
14. bezhw. Kl. Steinſtraße 7/8 Bureau-
ſtunden 8-1 Uhr, 3-6 Nachm.

Landrathsamt des Saalkreiſes,
im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8—1 und 3-6 Uhr.
Landwirthſchaftt. Jnſtitut, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paradeplatz
Reſidenz, Domgaſſe 56.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8—-1 und 35 Uhr
Sparkafſe, Kreis Kammunalkaſſe:

u. Ortskrankenkaſfe des Sgalkreiſes,
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8-3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Viktoriatheater, Leipzigerſtr. 61.
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promenade).

Restaurant Fürstenhbof.

Fernsprecher 414. [2878
Magdeburgerfſtraße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Specialität:

Hamburger Buffet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von2-3 Uhr.
W. Riäthausen.

I b
S

en
G

h IIVSMCMn
zu haben in Halle a/S. bei H, Krütgen

Nieß, Apotheke z. Deutſchen Kaiſer

Tafelgeflügel 9
Poularden u. Ponlets 5,50,
fette Suppenhühner 5.50,
fette Gänſe 5,59,feite Puter n. Enten 5Eonditionen: per Nachnahme, i0 Pfd.
Poſtcolli, portofrei, ſammt Emballage,

Zweite Beilage zu 289 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
6alle, Mittwoch 10.

ilenburg, Eisleben ind

Im Verein für Gesundheitspffege u. für arzneilose Heilweise
ält Mittwoch, den 10. Dezbr., Abends 8 Uhr, Herr Dr. P. Vöreter qus
riedenaun bei Berlin im

intereſſanten öffentlichen

geladen werden. Bei

zahlen 20

den durch unachbarten Brudervereine 20 Pfg.

roßen Saale des Prinz Carl einen höchſt
vrtrag über

d die ſogenannten Schuh-Jmpfungen, insbeſondere
die gegen die Vocken und gegen die Schwind-.

ſucht (das Koch'ſche Verfahren),
wozu beſonders alle Eltern impſpflichtiger Kinder ergebenſt ein

Vorzeigung der Mitgliedskarte
unſere Mitglieder mit Frau oder Tochter freien Zutritt, ſonſtige Angehörige

e Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 30 Pfg., im Vorverkauf in
lakate kenntlich gemachten Geſchäften 25 Pfg. Mitglieder der be

haben

2914) Der Vorſtand

Mittwoch

HerreurAben,

[2629

Polytechnische Gegellsehaft.
Die Verſammlung nächſten Donners

tag, den 11. Dezember, fällt aus.

llall. Verschönerungsverein.
Freitag, den 12. Dez., Abends 8 Uhr

in der TWulpe““,
GeneralverſammlungGeſchäſtliches, Wahl zweier Reviſoren.

Der Vorſtand.

Stadt- Theater.
Mittwoch, den 10. Dezember.

88. Vorſtellung. 70. Abonnem.-Vorſtg.

Farbe roth. Anfang 7, Uhr.

Der fliegende Holländer.
Romantiſche Oper in 3 Aufzügen von

Richard Wagner.

Perſonen:
Daland ein norweg-

iſcher Seefahrer H. Keller.
Senta, ſeine Tochter B. Prosky.
Erik, ein Jäger G. Stäven.
Mary, Senta's Amme C. Kaminsky.
Der Steuermann Da-

F. Koch.land's
Der Holländer L. Demuth.
Matroſen des Norwegers. Die Mann

ſchaft des fliegenden Holländers.
Mädchen.

Ort der Handlung ine norwegiſche
Küſte.

Nach dem 2. Akte Pauſe.
Ende gegen 10 Uhr.

Abends 7 Uhr.

Iphiägenie.

Ci Heute Dienſtag:,
in

Mittwoch:

Täglich Ballet-Einlagen.

confect!

po zuträglichste Confect

täglich friſch, empfiehlt

ChriſtbanmConfect

ca. 440 Stück, verſendet gegen [2936

prachtvoll. Weihnachts-Präſeut gratis,
nennt verſendet L. Klinger,

yerihämoes (SüdUngarn).

Christbannn Conſdet,

nur das Beſte, Sortiment entzückend
ſchön, hochfein im Geſchmack, verſende
die Kiſte, ca. 440 Stück enthaltend,
für nur

en 3 Markgegen Nachnahme. Dieſelbe einfacher

22 Mark, 30165 J J X JDazu gratis 20 Golägterue
Wiederverkäufern ſehr lohnend.
R. CIaus, Dresden Galerieſtr. 8.

Lebkuchen
in Packeten und Schachteln ans den
renomm. Fabriken, ſowie beſtes eigenes
Fabrikat, empfiehlt 12921

Johannes Mitlacher,
Poſtſtraße 10. Gr. Ulrichſtr. Nr. 35.

Feinſte Tafel-Deſſerts
und Baum-Confecrte

empfiehlt
Johannes Mitlacher,

Poſtſtraße 10. Gr. Ulrichſtr. Ne. 35.

Marzipan,
Marzipan-Makronen
nur eigenes, beſtes Fabrikat

empfiehlt
Johannes Mitlacher.

Poſtſtraße 10. Gr. Ulrichſtr. Nr. 35.
Betreffend

50 SachKaiserauszug- Stärke
bitte ich jeden, welcher eine Offerte er
hält um gütige Nachricht darüber.
Etwaige Anslagen erſtatte ich gern.
Alle weiteren derartigen Je werde
ich als erledigte Sache unbeachtet laſſen-

Halle S., den 9. Dezember 1890.
3036)] M. Mende.

Täglich friſche Pfannkuchen und
Kartoffelkringel m. Vanilleguß, von
wunderbarem Geſchmack Kartoffel-
ſtrudel, Kartoffelknchen, feinſten ge-
riebenen Napfkuchen, Melauge- und
Kaiſer-Zwieback empfiehlt [2877

Karl Koch.Herreuſtraße 1, Fernſprecher 531.
Als Weibnachtsgeschent passend

empfehle mein großes Lager vom
Violinen von 3--400 Mark, Violin-

kaſten und Bogen, [3046
Zilhern, Flöten,

Piſtons, Trommeln
Guitarren, Zieh- ung
Mund-Harmonikas,

Eiſen e. in nur be
kannt ſolider Waare

ückh rs. en
Mittelſtr. 8, neben Café Monopol,
früher Borfüßerſtraße 10.

Weihnachtsbitte.
Bei dem Herannahen des Feſtes

richte ich, wie ſeit manchem Jahre, an
alle, die auch der unbekannten leidenden
Brüder gerne gedenken, die herzliche
Bitte, durch ihre Gaben dazu mithelfen
zu wollen, daß den bedürftigſten unter
den vielen Kranken der hieſigen
Kliniken in gewohnter Weiſe durch
nützliche Geſchenke eine Weihnachts
freude bereitet und auch dadurch ein
kleiner Troſt gebracht werde.

Halle den 8. Dezember 1390.
Pfanne, Archidiakonns.

Weihnachtsbitte
des Eckartshaufes.
Auch in dieſem Jahre wenden wir

uns an die werthen Freunde unſeres
Hauſes mit der herzlichen Bitte,
unſerer zum kommenden Feſte hülf-
reichzugedenkemundunsdenWeihnachts-
tiſch freundlichſt decken zu helfen: daher
ſind uns Gaben an Geld, getragenen
Kleidungsſtücken und gebrauchte Spiel-
fachen ſehr erwünſcht. Allen freund
lichen Gebern unſern herzlichen Dank.

Der Vorſtand des Eckartshanfrs
Feidhavalt, Poſtor.Zur Annahme von Gaben erklären

ſich bereit:
J. Vricke's Verlagsbuchhandlung,

Weidenplan 2b.
J. Fricke's Sortimentshychhdlg.,

19. Vorſtllg. außer Abonnement.

Vrauziekn Blimenreich,

Victoria Theater.
taatsgeheimniß.

Der Allerwelksvetker.

hristbaum-

M an prHa?
302

ERirader,

14. 14.
Bilder, Buchſtaben 2c., 1 Kiſte enthält

Nachnahme. Bei Abnahme v. 3 Kiſtchen

Carl Fogehl, Dresden N. 12.

Donnerstag, den 11. Dezember.

Einmaliges Gaſtſyhiel von

Schauſpiel in 5 Akten von Goethe.

Auf Verlangen zum 2. Male.

Anfang 8 Uhr. Die Direction

Pfd. ca. 225 St

für

V. Man v RR.

als Figuren: Thiere, Sterne, Kränze,

K. 2.80

m ſehr empfohlen. Alte Promenade 44.



Grosser
Woibnachts-Ausvorkauſf

Kleiderſtoffe D9
Meter von 25 Pfg. an.

Tricottaillen. Schürzen, Kinder
kleider, Taillentücher, Taſchentücher,
Schulterkragen, Läuferſtoffe, Bettzeng
u. Leinen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Georg Carl Müller,
Gr. Ulrichſtraße 6.

l

N. A. Schiite,
Königl. Sächs, Hofſieferant.
Inbaber: H. O. Sorge.

Gardinen
Störes

n Wweiss, erème und bunk,
dentsche, franz und engl. Fabrikate

äün grösster Auswanl,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87]88.

A. ScChüätZ.

(2024

e

e

S
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Prongstädter

Bock A.Allerfeinstes Tafelbier (hell wie Pilsener) stark gehopft und sebr
fein im Geschmack, die Perle aller Biere.

Auch besonders für Magenleidende zu empfehlen.

Pfungstädter
Märzenbier.

Hell wie WienerbMärzen, feinstes Tafelbier, vorzügl. imGeschmack,

[3042

Pfangstädter

ar hi.Farbe wie die Münchener Biere und diesen in Qualität nicht
nachstehend, ein feines vortrefflich sogen. Kneipbier empfehlt

in bekannter foinster Qualität in Gebinden und Flasechen.

E. Lehmer, Bölbergasse 2,
a d. gr. Ulrichstr. Vernsprecher 938.,

NB. Proisliste zu meinen diversen Bieren ist in meinem
Contor zu haben, auch auf Wunsch franco zugesandt,

Herm. Graeger Nachf.
Geiſtſtraße 58. Halle a. S. vis-à-vis d. Adlerapötheke.

Fabrik nud Lager von

Bierdruckapparaten.
Alleinige Besngbane wen Vatent:s Illuſtr. Preisliſten ehe Wävne. vo

S Folgen ſogar Zuchthausſtrafe na

F.

Hallesche
Boſfſer- u. BReiseutensilien- Fabrik
von C. Abelmann Sohn.

an Verkaufslokal Gr. Steinſtr. 8.
Jlluſtr. Preisverzeichniſſe auf Wunſch gratis und franko. [274

A. E. Duvinage,
59 gr. Steinstr., I Tr.

empfehlen ihr Lager eleganter und einfacher

W Damenhüte T
nach der Saiſon zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Neuheiten für Wall u. Geſellſchaften.

Blumen Garnituren
in feinſtem Genre. (2923

Bekanntmachung.
n der v Zeit hat die Maul und Klauenſeuche unter anderen auch tm

hieſigen Stadtbezirke eine ſtarke Verbreitung erlangt. Dies iſt nicht zum ge
ringen Theile darauf zurückzuführen, daß Beſitzer die Anzeige von dem Ver-
dachte und Ausbruche der Seuche unter ihrem Viehe zu ſpät gemacht oder
gänzlich unterlaſſen haben, was in vielen Fällen aus Unkenntniß der geſetz
lichen Beſtimmungen über die Auzeigepflicht geſchehen iſt. Vielfach hat die
Verſchleppung der Seuche auch durch Vieh ſtattgefunden, welches Händler
(ängere Zeit hindurch aus ihren verſeuchten Ställen veräußert haben.

Um dieſen Uebelſtänden auf die Dauer wirkſam entgegen zu treten, wird
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Verdacht und der Aus-
bruch der Maul und Klauenſeuche bei dem Rindvieh, den Schafen, Ziegen

und Schweinen ſofort, ſpäteſtens aber 24 Stunden nach erhaltener Kenntniß
der unterzeichneten PolizeiVerwaltung angezeigt werden muß.

Hierbei wird gleichzeitig darauf hingewieſen, daß die Unterlaſſung und Ver
zögerung der Anzeige nach 8 65 Nr. 2 des ReichsGeſetzes über die Ab
wehr und Unterdrückung von Viehſeuchen vom 23. Juni 1880 mit Geldſtrafe
von 10 bis 150 Mark, oder mit Haft nicht unter einer Woche beſtraft wird,
r richt nach den geſetzlichen Beſtimmungen eine höhere Strafe ver
wirkt iſt.Shließlich werden die Betheiligten noch ansdrücklich darauf aufmerkſam
gemacht, daß nach den 88 12 bis 14 des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai
1879 das Verabfolgen von Milch von maul- und klauenſeuchekranken Thieren
im rohen, ungekochten Zuſtande behufs unmittelbarer Verwendung zum Ge-
nuſſe für Menſchen längere Gefängnißſtrafe und bei beſonders ſchweren

ch ſich zieht, weil der Genuß ſolcher Milch
die menſchliche Geſundheit zu beſchädigen, unter Umſtänden ſelbſt zu zerſtören
geeignet iſt.

Halle a. S., den 5. Dezember 1890. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Paragraphen 20 und 21 der im Tageblatt

pro 1880, Stück 121 publicirten Marktpolizeiordnung vom 25. Mai 1880 wird
für die betheiligten Gewerbetreibenden bekannt gemacht, daß die Verlooſung und
Anweiſung der Stände zu dem diesjährigen Weihnachtsmarkte

am Sonnabend, den 13. Dezember er. Vormittags von 8 Uhr ab
auf dem Marktplatze ſtattfinden. rDie zu dieſer Verlooſung erforderlichen Erlaubnißſcheine ſind am

Donnerſtag, den 11. und am Freitag, den 12. ds. Mts., Nachmittags
von 3 Uhr ab

unter Vorlegung der beſt Gewerbeſcheine im Zimmer Nr. 5 des Polizei Ge
bäudes, Rathhausgaſſe Nr. 20 in Empfang zu nehmen.

Am Tage der Verlooſung ſelbſt können derartige Erlaubnißſcheine nicht
R mehr ertheilt werdeu.

Bei der Verlooſung wird mit den Spielwaaren-Buden begonnen den
Tannen und Obſthändlern werden die Stände am 13. ds. Mts. erſt Nach

mittags vom 2 Uhr ab angewieſen.
Halle a. S., den 2. Dezember 1890. Die Polizei- Verwaltung.

Nutzholzverkauf
von 1100 fm vorwiegend ſtarker Eichen und Buchen.

17. Dezember in der „Roſe“ zu Eckartsberga s nach Frey
burg a. U.: 2.21 Nm., 6.44 Ab.). 9 Uhr. Revier Probſteig (Revierförſter
Lehmann Eckartsberga, Waldwärter Schulz -Steinbach bei Bibra, Bahn
ſtationen Eckartsberga, Laucha). Diſtr, 96a: 13 ſtarke Eichen, Diſtr. 96b:
11 do. Diſtr. 101: 11 do. mit 80 fm, bis 14 m lang, 80 em ſtark, 52 geſunde
Aspen (23 fw), 70 geringere Eichen, 62 Buchen 7 Birken. 10 Uhr.
Revier Eckartsberga (Revierförſter Lehmann). Diſtr. 85 und 90 (gegen
überliegend): 74 ſtarke Eichen mit 170 fm, bis 18 m lang, 70 em ſtark,
45 ſtarke Rothbuchen mit 74 fm, bis 14 w lang, 70 em ſtark, 27 geringere
Eichen, 50 Buchen, 14 Birken, 8 Erlen und Aspen.

18. Dezember im „Jahnshaus“ zu Freyburg a. U. (Bahnverbindung nach
Obf. Ziegelroda (Licit. 19. und 20.12.): 12.53 M., 4.02 Nm., 8.43 Ab.) Der
Verkauf beginnt von 9 I Uhr mit den ſtarken Eichen e
Folge der Reviere, daran ſchließt, in derſelben Folge, das übrige Material:

Revier Schleberode (Förſter Hartung Schleberode): Diſtr. 58, 55, 55,
t 61, 63: 70 extraſtarke Eichen mit 330 fm, bis 17 m lang, 123
cm ſtark.

Revier Pödeliſt (Förſter Köring- Pödeliſt bei Naumburg a. S.) Diſtr.
33: 24 ſtarke Eichen mit 50 fm, bis 16 m lang, 98 em ſtark. Diſtr, 39:
46 ſtarke Eichen mit 90 fm, bis 14 w lang, 89 em ſtark, 79 geringere Eichen,
22 Buchen, 26 Birken.

„„Revier Wilsdorf (Förſter Reinhardt-Wilsdorf bei Naumburg a. S.)
e e n theils ſtarke Eichen mit 52 fm, bis 10 m lang, 65 em ſtark,

othbuchen.
Revier Gr. Jena (Waldwärter v. Jagodynski-Dobichau bei Naum

burg a. S.) Diſtr. 120: 25 theils ſtarke Eichen. Diſtr. 15: 32 theils ſtarke
Eichen mit 36 k. bis 10 m lang, 62 em ſtark, 38 Birken.

Beſichtigung der Schläge Fuhrwerksnachweis c. vermitteln die genannten
An Aufmaaßregiſter Forſtſekretär Hänicke zu Schloß Freyburg.

iſtrir e gtund ge Führer in Freiburg a. U.: K. Warlich, Schweigenbergſtr.,
B. Helbig, Oberſtr. 43.

Zahlungsfriſt: 12 Wochen. Bei Abnahme größerer Poſten längere
Stundugg gegen 5 Verzinſung Abfuhrfriſt: 3 Monate. Nächſter Tor
holzverkauf (größere Looſe Weißbüchen) Aufang Februar 1891. [3031

reiburg a. U., den 7. Dezember 1890Der Königliche Oberförſter Fitzau.

HolzVerkauf
in der Königlichen Oberförſterei Tornau.

Sonnabend, den 20. Dezember 1890
ſollen in dem Gaſthofe zu Crina öffentlich verſteigert werden vom SchlaJagen 28, Schutz-Bezirk Rauchhaus: 4 verſteig chlag

u S:
a. ermittags 10 Uhr ab: 277 Stück Kiefern mit 336 fw, 8 rw

o. Von Nachmittags 1 Uhr ab: das dazu gehörige Brennholz, 182 rwKiefernScheit, d rm Knüppel, 268 rm Reis t vols, (3034

P. Paschek,
22 Leipaigerstrasse 22,

Künstliche Zähne und
Plombirungen. 2636

Schmerzlose Zahnoperationen,

gas- ClrCC,———n/7rſ1nlaen.SdS2

Aſthma Kranke
Können geheilt werd. trotz
I langiähr. Leidens, worüber viele n

m 190 Zeugniſſe Geheilter vor
liegen. Die Abhandlung über
Aſthma von Dr. Hatr iſt unI entgeidlich zu beziehen durch 3

n Contag Co. in Leipzig-

werauiche bo wüsche

mit Trockenapparat (innerhalb 10 Min.
trocknend), im 12279Damen-PFrisir-Salon,

Reunhäuſer 3/4,
früher Obere Leipzigerſtr. 47.

Adele v. Gualtierf
M. Müher's

elegante Prisir-Salons
für Herren und Damen

jetzt Grosse Ulrichstrasse 49,
Eingang Sechulgasse,

Specialität: [2632
Perrücken, Toupets, Damen-
seheitel, Theaterfriesuren ete,

Grosses Lager fertiger Zöpke.

DieFallſüchtigenzu Bielefeld
mit all ihren Freud und Leidensge-
fährten, Krüppel, Blinden, Lahmen,
Blöden, Waiſen und Heimatloſen
es ſind in mehr als 50 Anſtaltsgebäuden
mehr als 2000 aus allen deutſchen
Gauen erinnern alte u. neue Freunde
beſcheidentlich, daß ſie auch unter dem
Weihnachtsbaum gern eine kleine Gabe
finden möchten, und daß ſehr viele unter
ihnen niemand auf Erden haben, der
ihrer gedenkt, wenn es nicht ſolche ſind.
die das Wort verſtehen: „Was ihr ge
than habt einem dieſer Geringſten, das
hbt, ihr mir gethan.“ Jn ihrem Namen
ſtreckt der Unterzeichnete ſeine Hand
qus und nimmt jede, auch die kleinſte
Gabe in Geld oder Naturalien dank
bar an. v. Bodelſchwiugh, Paſtor.

Hilferuf.
Auch an der Saale im Weſtkreiſe des

Sachſen- Altenburg ſind
durch das Hochwaſſer am 24. u. 25. vorigen
Monats (dem höchſten ſeit Menſchen
gedenken) nicht nur 3 Menſchenleben
verloren gegangen, ſondern auch ſolche
Verheerungen an Gebäuden, Feldern,
Wieſen, Gärten, Baumpflanzungen 2e.,
ſowie an beweglichem Hab und Gut an
gerichtet worden, daß die Noth groß iſt
und daß die Privatwohlthätigkeit des
engeren Heimathlandes vorausfichtlich
kaum im Stande ſein wird, die ihr
zufallende Aufgabe der Hilfeleiſtung ir
ausreichender Weiſe zu bewältigen.

Wir wenden uns daher hiermit, er
muthigt durch die Vorgänge der Hilfs
komitees in unſeren Nachbarſtaaten, auch
an weitere Kreiſe unſeres Vaterlandes
mit der herzlichen Bitte, uns durch milde
Gaben an Geld in den Stand zu ſetzen,
den armen hilfsbedürftigen Nothleidenden
unſeres Weſtkreiſes in möglichſt aus
iebiger Weiſe helfend beiſpringen zu
önnen, Jede, ſelbſt die kleinſte Geld

ſpende iſt willkommen. Die unterzeich-
neten Komitémitglieder find ſämmtlich
zur Annahme ſolcher Spenden bereit.

Roda (S.A.), 6. December 1890.
Gerstenberghk,

Herzogl. Landrath u. Geh. Regierungsrath,
Gemeindevorſteher Seifarth zu Helknitz,
Pfarrer Ett zu Rothenſtein, Amtsvor
ſteher Kammerherr Freiherr von Roth-
kirech-Schwarzenfels auf AltenbergaBürgermeiſter Meyer und Kirchenrath

Eekardt zu Kahla, Bürgermeiſter
Sommer und Pfarrer Knauth zu
Orlamünde, Amtevorſteher Thomas, Ge
meindevorſteher Sahl, Pfarrer Fritzscho
z3 Uhlſtädt, Gemeindevorſteher u. Floß
ommunevorſtand Werner zu Ober

kroſſen, Amtsvorſteher Kammerherr
Major v. Helldorff auf Drackendorf,
Gemeindevorſteher Lunderstädt zu

Großbockedra.
22

Bei der Hochfluth am 25. November
ſind mir außer anderen Waaren
L 0 730-733 734 6 Barrels
G H193 221 205 ſPetroleum,

T 6424 5479 6478 6 leere
S bs6480 Branntwein und

7e28 18023 Spiritus
äſſer

fortgeſchwommen.
Den Finder obiger Fäſſer bitte ich

mir r Nachricht zukommen zu laſſen
rita ReoKkenberg, Köſen

n
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47ster Jahres- Bericht

W W VLebensversicherungs-Gesellschaft von New-Vork.
RBiünnahmen. Gewinn- nnd Verlnst-Conto. Ausgaben.

An Saldo- Vortrag von 1883 495, 456,473 10 Per Zablungen an Policen-Inbaber:
e Prämien für i hornrersieher- Für Todesfälle und Ausstattungen

ungen und Leibrenten 100,843,399 47 inel. Divideonden 40,693,028 56e Zinsop, Miethen u. Coursgewinn 31412,433 91 Leibrenten 352,17617zurückgekaufte Policen. 13,829,65419
an die Voersicherton ausge-
zahlte Dividenden 9,727,726 70Commissionen u. Agentur-inicosten 17,937,551 32

J Stenern 1,407,311 76e siämmtliche andere WVokosten 7,977,937 39
Saldo-Uebertrag auf 1890 l 535.786,920 39

627,712,306 48 627,712,306 48
Aecetiva. Bilanz Conto. Passiva.

z

Grundeigenthum und Gebäude 52,626, 149 49 Reserve der in Kraft befindlichen Po-
Erste Hypotheken 242,161,981 32 licen, einsehliesslich der schonKurzfällige Darlehne gegen Vnterpfanà 41,843,375 fülligen Ansprücho 538,153,617 46
Voereinigte Staaten-Bonds und andere Voraus bezahlte Prämien 508,820 76Obligationen und Aotion 199,815,959 19 Reiner Ueberschuss über alle Verbind-
Baar und -Depositen 12,701,689 36 lichkeiten zu Gunsten der Ver-Aufgelaufene und tauige Zinsen 3,918,178 02 sicherten (die Reserve zu 4p0Ot.

Fälige Miethen 331,408 20 berechnot)J 41,043,30587Uarktwerth der Aetien und Obliga-
tionen über Buchwerth 14,058,787 50Gestundete und ausstehende Prämien 11,257,829 38

Guthaben bei Agenten. 57,659 79
Pirerse 932,626 84579,705,644 579,705,644 09

Dur Teit übersteſigt das Active Vermögen bereits die Summe von
600 Millääüonmem Maria

Geschäft in Deutschland Während des dritten Betriebsjabres 1889.
918 Anträge über Kapital e II. 12,949,250.
198

720
696 Policen

Prledigt wurden
Hiervon wurden abgelehnt

bezw. nicht eingelöst
Perfect wurden demnach:
Am 31. 12. 1888 waren in Kraft:
Am 31. 12. 18859 1344

mit jährlicher Prämien- Einnahme von
sowie einmaligen Zablungen von

Ausserdem: 23 Leibrenten-Policen mit jährlicher Rente von

9

9

worauf M. 286,003. Kapital eingezahlt wurden.

d wurden erledigt R Voersicherungs- Anträge über Kapital

1889 9181890 bis jetet bereits mehr als
9

99

99

9

Die Special- Direktion
9

2,634,700.
10,314,550.7 7 l 9e a 4 1

e e

S 4,289,425.8,166,350.12, 949,250.

M. 15 006,000.

für die Provinz Sachsen, Thüringen, Anhalt und Sachsen-Altenburg,
([3082

BGGGOSÖY:-. eVon Donnerſtag, den II. er., ſteht ein großer
TransportBayrischer Zug- Ochsen
Hreiswerth bei uns zum Verkauf.

Auch ſtehen 2 gute Ardener Arbeitspferde bei
uns zum Verkauf.

Gebr. Vräcedimann,
Halle a. S., Marienſtraße Ia.

(3040

vreigwergy bei mir zum Verkauf.

on Krankk,Halle a. S. Merſeburgerſtr. 9a.

Von Donnerstag, den 11. December
er. ab ſteht ein großer Transport
Bayriſcher Zugochſen

[3018

Offenen. geſuchteStellen.

Ein Kaufmann,Anfangs 30er, gelernter Detaillſſt, in

Buchführung und Correſpondenz ſo
wie allen Comtoirarbeiten bewandert,
der ca. 1500 Mk. und mehr Eaution
zu ſtellen im Stande iſt, wünſcht per
I. Jannar einen Buchhalter od. Ver Kl.
rrauenspoſten anzunehmen. Gefl. Off.
zub G. F. 6400 an Haasenstein
S Vogler A.-G. Halle. [2633

wirthſchafterin ſuch. Stell. durch das
Landwirthſchaftliche Bureau v. Fried-
rieh Grosse, Steinweg 53. [3037

Ein ordentlicher Mann ſucht Stelle
als Kuhfütterer oder Knecht durch
FSrau Klar, Kl. Schlamm 1.

zum 1. Jannar oderSuche auch ſchon einige
Tage früher einen tüchtigen, energiſchen
mit guten Zeugniſſen verſehenen Hof
verwalter, der ſchon in Rübenwirth- S
ſchaften geweſen. [3026

A. Schreiber,Rittergut Puſtleben, Station der
Nordhauſeu-Caſſeler Bahn.

e 2 Verwalter b. 600 Mk.
Verw. b. 400-—500 Mk. u. 3 jüng.

Verw. b. 2—300 Mk. Geh. d. Frau
S Binneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Eine Landwirthſchafterin, 2 Köchin,
Hausmädchen ſucht Bärwinkel,

finden I. Januar
Frau Klar,Ausgelernte r n r
788 elen durch Frau RSchlamm 1

Frau Gymnaſialdirector Werther
in Eutin (Holſtein
Küche erfahrenes
Zeugniſſen bei

ſucht ein in der
ädchen mit guten

ohem Lohn für ſofort
oder ſpäter. Näheres bei Frau
FPastorin Pfanne, An der Marien

Kirche 1. [29982 Selbſtändige Landwirthſchafterin.,
nnd 2 jüngere Landwirthſchafterinnen

ute Stellen durch
chlamm 1.

Iar.
[3038

wird mD Verwalter, Gärtner, Land D e

Eine tüchtige,

März 1omaine Auhelte geſucht.

nebſt rſenden unter Chiffre Z. 2891 an die
Expedition dieſer Zeitung.

ſind

in der feinen Kücheund Federviebzigt erfahrene Mamſell
1 auf einer

Offerten
einzu

[2891

Haus und Viehmädchen
erhalten koſtenfrei gute Stellen z. ſofort u.
Neuj., hoh. Lohn, 60 Thl. Bärwin
vaile a/S., Martinsgaſſe 24.

Martinsgaffe 24. (8041

werden ge

Land und Stadtwirthſchafterin

Permiethungen.

Mühlwen
und zum 1.Zu erfragen I. tageApril 189

42
e zu vermiethen

Ko r r „Stubenmädch.
ucht u durchPauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19

iſt die [3027
errſchaftliche

u beziehen.
ühlweg 42.

Die von Frau Staatsanwalt Simon
Karlſtr. 2, gegenüber dem vark-artigen Garten d. Neumarkt-Schützen-

hauſes bisher innegehabte Woh-Wunng: 10 heizbare Zim., 3 Kam.
Küche und Zub. iſt 1. April 1891

eventl. auch getheilt zu vermiethen
RVeſicht. 10—1 Uhr. Näh. daſ. par.

Bernburgerſtraße 28iſt zum 1. April ger die ſchöne große

Bel-Etage, enth. 7 gr. Zimmer, Küche

Wohnungen im Preiſe von 330
bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April
1891 zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40

2668) Paul Kleprig.
Eine freundl. möbl. Stube iſtſofort

zu vermiethen Martinsberg 154 Tr.

Badezimmer 2c., zu vermiethen. [2637

Schüler Venſionat
von Th. StarkKe,

gr. Berlin 10.Freundl., dern Wohnungin ſchöner
geſunder Lage, dem Waiſenhauſe gegen-
über. Regelmäßige Arbeitsſtunden unter
meiner s Aufſicht mit erfolg-
reicher Nachhülfe, durch welche ſehr gute
Reſultate erzielt werden. Gewiſſenhafte
Erziehung bei unmittelbarem Familien-
anſchluß. Gemeinſame SpaziergängeAusreichende und anerkannt gute Ko t

Zrtnnterricht im Hauſe. Einige
Stellen frei, wozu ich baldigſt An
meldungen erbitte. 381

Th. StarkKe.

W ovr
V HALLE A. S. 9
Annoncen- Annahme

Cür alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr
Mikrophon 151.

Stud phil. t e
Kriechiſchen, Franziſiſchen u. anderen
ächern gründl. yterrigt zu erdgr u. erb. gefl. Adr. sub C. o.

3953 an Rugd. Mosse, Halle a/e

Suche zum 1. Januar r 1. Frit I
erbet Kuhhirt.verheirath.mit guten, langjähr. Zeugn. wollen ſich

perſönl. meld. G. Teutschebein, o
Rittergut Kökern bei Brehna. [2893

bei einander,äden eventuell mit
Wohnung,

prg äußerſt billigen Miethspreis
ofort oder ſpäter zu v ermiethen.
Näheres zu erfragen 5Töglamtſtr. 12, bein Portier.

Reil- v
gegen:

tismus, Gicht, Knvchenfraß,

Empfenhleang?
Das ſeit Jahren rühmlichſt bekannte ar Glöcknerkehe

Zugpflaster (fein Gebeimmittel) iſt das beſte und billiqſte Mittelſleqten, Drüſen, Hühneraugen,
wunden, Eutzündnngen, Geſchwülſte,

rebsſchäden,
Bei allen obigen Leiden wird es mit ſichrem Erfolge

Mit Stempel u. Marke (L. Fuhrmann) auf den Schachteln à 50 u. 25echt zu beziehen in den Wannten Apotheken zu Halle, ſowie in auer i
Depötſchildern verſehenen Apotheken Deutſchlands.

aqutansſchlag. Brand
agenleiden, Rhenmg-

chlimme Finger er

ruſtballen,
Bruſt und

Salzfluß,

Fabrik in Leipzig-Gohlis, Wilhelmſtr.
zu achten.

Wegen vorkommender Nachahmung bitte genau auf Stempel und Mar e

Behufs Verdingung von
275 ſchwarzen Blankleder, 530 kg
Fahlleder, kg braunen Blank-leder, 500 Sia Lederſtrei I aus
brannem Blankleder, 320 kg ylinder
Kalbleder, 1720 kg Maſchinenriemen-
leder, 56 Stück gefärbten un 10 Stück
naturellen Schafleder, 335 r
leder, 370kg Vachetteleder, 450 kg Näh
und Binderiemen aus Weiß und gFett
garleder, 295 kg Treibriemen, 190 kg
Gummi in Platten, 95 kg Fenſter
leiſtengummi, 2950 Stück Gummiringe
zu Kugelſchläuchen 19550 StückGummiringe zu r
6600 Stück Gummiringe zu Zug- und
Stoßapparaten, 2000 m Fang
zu Gasleitungen, 405 m Gummiſchläu
zu Spritzen, 220 Stück Gummi
zu Tendern, [303283 qm arbigern Tafelglas, 22 Gus

belegtem Spiegelglas, 2370 qm weißem
Tafelglas, 1210 Stück Glasglocken,
310 kg Schmirgel, 50000 BogenSchmirgelleinen und 6950 Bogen Glas-
oder Sandpapier

iſt Termin am 23. Dezember 1890,
Vormittags 11 Uhr, im Materialien
r bierſelbſt, Löberſtraße 32, an
geſe

Bedingungen, Angebotformular und
Zeichnungen, von den letzteren

a., eine ſolche für Gummiringe zu
Kugelſchläuchen und Stoßapparaten,
ſowie für Gummiſchläuche zu Tendern,

b., eine ſolche für Glasglocken
liegen daſelbſt zur Einſicht offen, auch
können die Bedingungen nebſt Ange
botformular gegen portofreie Ein-
fendung von 90 Pf und von je 40 Pf.
mehr für jede der oben aufgeführten
Zeichnungen durch uns bezogen werden.

Jn dem Aunuforderungsſchreiben iſt
S anzugeben, ob und ev. welche

eichnungen gewünſcht werden.
Der Ausſchreibung liegen die durch

die Regierungs-Amtsbläter bekannt
gegebenen Bedingungen ſür die Be-
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen.
Erfurt, d. 1. Dezember 1890.MaterialienBurean

der Königlichen EiſenbahnDirektion.

II

Ia. Qualität, in neueſten Farben, zu
eleganten Promenadenkleidern u. Regen
mänteln, moderne Anzugſtoffe für Her
ren und Knaben verſende jede Meterzahl

zu Fabrikpreifen. [249a Proben frauco!
Max Niemer, Sommerkeld I. I.

Getrage ene
Herrenkleider, ver

zieher, altes Gold, Silber,Möbel, Pianinos, ganze Rach
laſſe, Pelze, Fracks, Betten,
Wäſche kauft und zahlt die

allerbeſten Preiſe [959
h Renner's Erſtes Halleſches

großes Ein u. Verkaufsgeſchäft
Leipzigerſtraße 44 im

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Kantorowiez, Berlin N. 28.Arkonaplatz. [2833
G Preisliste gratis.

Eine Feldbahn
zu leihen geſucht zur Abfuhr von ca.
5000Ctr Zuckerrüben Nöthige Schienen-
länge 600 Mtr. Gefl. Offerten unter
Z. 2962 in der Expedition d. Bl.

Ziegen, Haſen und
Kaninchen-Felle

kanf. jed. Poſten zu höchften Preiſen
Gebr. Dauglowüitz, Fiſcherplan 2.

Haſenfelle
kaufen fortwährendGebr. Dauglowitz, anderen 2

Die am 2, Januar 1891 fällig
werdenden Coupons unſerer
ſämmtlichen Pfandbriefe und Schuld-
ſcheine werden bereits vom 15. Dezbr, e.
ab bei unſerer Kaſſe in Berlin ind
bei den bekannten Zahlſtellen eingelöſt

so Pommersche
Uypotheken Acten an.

Jn der Unterſuchung wider Hermann
wegen Diebſtahls, wird das Erſuchenum Anzeige des jetzigen Aufenthalts-
Ortes des Fleiſchergeſellen Friedrich
Thiele aus Drebsdorf vom 4. Juli d. Js.

vier in e w 1; [2917Halle a. S., den 4. Dezember 1890Fonigihes Landgericht.

Der Unterſuchungsrichter

Auction.Montag, den 15. December, Rachmit-
tags 1 Uhr ſollen auf der Leipziger Chauſſfee
zwiſchen Gröbers u. Großkugel eirea 180
Kirſchbäume zum Selbſtroden meiſtbieten

verkauft werden. [2915Eine Anzahl der Bäume eignet ſich als
Xutzholz für Dreehsler, Tisehler ete-
Kaufliebhaber werden hiermit eingeladen
Bedingungen n h

Gröbers, d. 6. Decbr. 1890.Der Gemeinde Vorſteher.

Gerichtl. Verſteigerung.
Die zur Konkursmaſſe des Kaufmanns

A. Böhme, in Firma C. Böhme zuGiebichenſtein gehörigen Vorräthe an:

ff. Cigarren, Spirituoſen, Colonial
waaren, Seiler- und Zuckerwagren-
Seife etc., ſollen

Donnerſtag, den 11. Dezbr. cr.
und folgende Tage Vorm. von 9 bis Nach
mittags 3 Uhr im Geſchäftslokale große
Brunnenſtr. 9 in Giebichenſtein öffent
meiſtbietend verſteigert werden.

Halle a. S., E Dezember 1890.
Ed. Penſchel,Konkurs Verwalter. 8027

Pra. Häckſel
an Händler u. größere Conſumenten
liefern wir billiger als jede Concurrenz/
Severin Stüber, Leipzic,
Häckſelſchneiderei mit Dampfbelries

259] Brandvorwerkſtraße 29.

S kann ſich jeder Kranke e da

von überzeugen, daß der echte Anker-
Pain-Erxpeller in der That das beſte
Mittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus,
Gliederreißen, Nerveuſchmerzen, Hüft

weh, Seitenſtechen und bei Erkältungen.
Die Wirkung iſt eine ſo ſchuelle, daß die
A Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten

S Einreibung verſchwinden. Preis
50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche;

in den meiſten

otheken. S
vorräti

Acthee Wonbon,

ärztlich empfohlen. [1723
Martin Müller.

Geiststrasse 54.
Weihnachtsbitte

aus Neinfſtedt. [2751
Die über ſechshundert Pflegebe-

pfohlenen der Neinſtedter Anſtalts-
emeinde auf dem Lindenhofe, imliſabethſtift, Gnadenthal und Kreuz

bilfe, arme und verlaſſene Kinder,
ſchwache und blödſinnige und epileptiſche
Kranke, erhoffen und erbitten von ihren
zahlreichen Freunden in der Nähe und
Ferne auch dieſes Jahr die ſeit vierzigJahr ten treulich und reichlich geſpendeten

Liebesgaben Dankbar wird dieſelben
entgegennehmen und in den Blättern
vom Lindenhofe, welche jedem ſich

a Wambaft machenden Geber Anfang
Januar zugehen werden, darüber
quittiren Paſtor Kobelt.

22

Freunde und Gönner, unſerer
wollen. Unſere beiden Anſtalten (in

Leben gerufen haben,
gegen, denn doppelt ſo viel Kinder als
den, und viele Familien empfinden dendie Koſten ſind verdoppelt. und ohne
bürger können wir unſere Anſtalten

Weihnachtsbitte.
Das herannahende Weihnachtsfeſt drängt uns zu der Bitte an unſere

Kinderbewahranſtalten gütig gedenken zu
der Sophienſtraße und in der kleinen

Klausſtraße), welche wir an Stelle der einen auf der alten Promenade in das
kommen dem Bedürfniſſe in erhöhtem Maße ent

früher können jetzt aufgenommen wer-
Segen dieſer Erweiterung. Aber auch
die kräftige Unterſtützung unſerer Mit
nicht in gedeihlicher Weiſe erhalten

Um unſeren Kindern eine Weihnachtsbeſcheerung bereiten zu können, bitten
wir herzlich um Bekleidungs-Gegenſtände,

werden dankbar die Gaben entgegennehmen,
die Hausmütter unſerer Arſtalte Fr. Kühne, SMöge unſere Bitte eine recht vielſeitige Be

die Unterzeichneten

Schaaf, kl. Klausſtraße 8a
rückſichti ung finden.

Frau
meyer. Frau Oberbürgermſtr. Staude.D. dörſ

ommerzieunrath Hübner. Frau Ferro

Spielſachen und Geld. Sowohl
als auch

Sophienſtraße 19 und Fräulein

ger nan Stadtrath Nie
Frl. Leiſe. Rentier Demuth. Sup.ter. zComhieretenrald Hübuer. Zalinſtr Kubnt. Prof. Dr. Seeliomſſer



Photographie-Alhums,

Geldtaschen, Portemonnaies,

Gr. Steinstrasse
No. GG.

Zu passonden M eſſmacitsgescſienſcen
empfehle ich:

a Aihum-Ständer. v Schreihmappen, Poesſe- und Tagehbücher,
man (Cigarren-Etuis m etc. etc.Visitenkartentaschen,

die in eleganteſter und reichhaltigſter Auswahl vorräthig ſind.

Zoebisch,
e Brief- und

[3043

Steinstrasse
No. 66.Albin Nenlne, alle g, r 39.

Bonmmer-Seidtel
mit Jnriſten-, Mediciner- lege n u. Pharmacenten-Decor.i à Sint 7 (3007Turner-, Scat- u Knobelscho ppen,Schoppen m. IIallesch. appe u. Ansicht V. Naile,

Wappenseidel, Wappenrömer,Anf. m. jed. Wappen in kürzeſter Friſt,
ganz uene Muſter

Grösste Auswahl. Billigste Preise.
n Hentze, Halle a. S., 39 Schmeerstr.

Neue Sendung eingetroffen von W
geſchnitzten Holzwagreu

zu Stickereien paſſend.

Feine Rauchtiſche,
Nauchſervice, Schirmſtänder,

Schreibzenge, Zeitungsmappen,e BGarderobe-, vandtuch- u. Sblnſechalter, Vürſten
e S n. Stanbtuchkaſten, Tabakskaſten, Kartenpreffen,

ührſtänder, Photographie-Rahmen

u äußerſt billigen Vreiſen.in n lHentze, Halle a, S., 39 Schmeerstr. 39.

Weihnachtsgeſchenk
ſür Knaben u. Mädchen!

Laubsägekasten von 1,25 an, Laubsäge-Vor-
lagen, Werkzeugkasten von 45 44 an, Tusch-
Kasten, Malknsten, Colorivstifte, Schreib-

garnituren, Vaber's Bleietuis,
Zauberkaſten von 50 Pfg. an,

Laterna magica von 75 Pf. bis 10 M.,
Liliput-Express à 35 Anmerunpost à 45

Hdele Molly à 1,50fidele Lampe à 1 Cocusuusdieb à 150

Tinnsoldaten:Sehlachten, Lager u. alle Nationnalitäten v. Heinricehsen u-
andere Nach u. gefüllt à Schachtel 10 25 bis 4 -4,

BrieſfmarKen-Albums, Reisszeuge, Kegelspiele,
Steinbaukasten von 50 4 an, spielschachteln, Lottos,

HDominos, Schaehbreitter, Mähkaste n
mit u. ohne h Puppen, Proebel- undGesellschaſtespiele, Lustiges I 1, Wettrennspieie,

Tell-Kriegsspiel ete. ete. [3006
Die Sachen zu den hiligſte, 22

Gustav Vhlig g,
Halle a 'S., untere Leipzigerſtraße.Grösstes Lager der Provinz Sachsen.

Glashütter Uhren-Depot
von A. Lange Söhne, Glashütte,

einpfiehlt ſein reichhaltiges Lager

Coldener und gilbderner Herren und Damen- Ohren

J mit u. ohne Remontoir, Savonette, Datum, Chronograph, Repetir c. c.
die größten Novitäten

(nur Werke I. Onalität zu den billigſten Preiſen).
J Damen-Cylinder-Remontoirs von 16—24 Mk. an, S
J Echt goldene Damen-Rem.-Uhren von 30 Mk. an,
5 Regulateure von 15 Mk. an,

Wand-Uhren von 4 Mk.,
Beamten-Wechker (der ſicherſte der Weit) 6 Mark.,

I Stutz-Uhren in Bronze, Marmor, Holz c. in großer Auswahl.
Auf jede von mir gekanfte Uhr leiſte ich 2 Jahre reelle Garantie.

Reparaturen an Taſ er ren aller Arten werden in meiner Werk
prompt, ſchnell und billigſt ausgeführt und leiſte ich auf jede derſelben

1 Jahr Garantie. Hochachtungsvoll [3004
Gustav Vhlig, Uhrmacher.

Fernſprecher 389.

[3002

für den Weihnachtstisch!

Parfüms und Toilelteſeifen in allen Gerüchen.

Toiletten n. gefüllte in einfacher ſowie eleganteſter
Ausſtattung von V g. an in allen Preislagen

Reizende mit Blumen dekorirteNeu Parfümkörbchen. Neu s
Mit Parſümerien gefüllte Altrappen, reizende Neu

heiten für launige Weihnachtsgeſchenke und er
Räncherlampen und Zerſtänber.

Paul Evers, vormals Gebr. Keller,
Gr. Ulrichſtraße 50, Ecke Schulgaſſe. Pferdebahnweiche,

m

[5006

S
zur Jritten Klaſſe,
Donnerstagl muß bringe ich hiermit in Erinnerung, [2860

Viliale
Merseburg.

5 Hioh. Ritter
Pianofortefahbrik mit Dampfhbetrieb,

Halle a. S.Fabrik Königstr. 6. Magaz. Leipzigerstr. 71
e Grösstes Verieihinstitat. S

[2812

iſee Avskeen theils tadelloſer,
Waaren Muſter findet wie im vorigen Jahre Poststrugge 10 vom
I 3.--24. Dez. d. Js. ſtatt und bringen wir zum Verkau f:

Reisszeuge, Taschenmesser,. gpiele,
I artikel, verschiedene Wolz- Lederwaaren als:Taubsügekasten, Arbeitskasten, Malkasten, Porte-

I monnaies, Notes, Albums, Schreibmappen U. W.
Gratulationskarten. Preise billig und fest?!

Heinicke K& Tegekmeyer,

In [2573S V 25

Japan-

Geschw. issner,
Geiſtſtraße Nr. 20, [3010empfehlen ihr reichhaltiges Lager von

Geſellſchaftg- Coiffüren, Hauben, Capotten, e
Rüſchen, Schleifen er.Garnirke Damen und Kinderhüte,

2 ſowie einfachen Seures ſtelle jetzt zu

Tausch Grosse.
J bPertig gerahbmte Bilder.

Kunstverlag von RIOI. BONG, Berlin W. 57.
eues Werk von A. Hendschel. S

Allerlei
aus A. Hendäschel's h ienmappen.

z. Mit Porträt des Künstlers. M.J Diese neue Sammlung enthält in e h Einband auf
j 40 Blatt über Hundert Reproductionen bisher noch nicht Ver-
öffentlichter Zeichnungen und Skizzen A. Hendschel's. In bunter
Abwechslung reihen sich Roiseeindrücke, Porträts, lokale Typen, FThier- und andere Studien humoristischen und ernsten Inhalts aus
des Künstlers Skizzenbüchern und Mappen aneinander und geben
den vielen Freunden desselben ein neues willkommenes Bild seiner

reichen Thätigkeit. eTausch Grosse,
Buch- und Kunsthandlung, Halle a

J Tausch Grosse,
Buch- und Kunsthandlung,.
BRildwerke in Elfenbeinmasse und Bronce. 13011

Geschenkliteratur, Prachtwerke, Bilderbücher,
Gelgemälde, Kupfersetiche, Binnillebilder.

L Artikel eh e IV. MayStadtuhrmacher,

Königſtraße 14,
empfiehlt

ſein großes Lager aller Arten
Uhren, in goldenen und ſilberuen

Taſchenuhren.
Glaghütter Dhrep- Depöt

zu Fabrikbreiſen bei
I ſehr großer Auswahl.

L Reugnlateure, Stand- und Tiſchuhrenin ſidigerechter Ausführung.

Garantie: 2 Jahre!
Jlluſtrirter Preiscourant gratis und 8

franko.

[3023

e
Die Erneuerung der Lovſe

welche bei Verluſt des Anrechts bis spätestens
en 11. Dezember cur, Abends 6 Uhr bewirkt ſein

Der Königliche Lotterie-Einunehmer Lehmann.

theils teicht beſchäbigter h

ans Fayence,

9 gang
a r

e

Iepfel! Ieplel.
Großes Lager der ſchönſten Sprteg

Tafel- und Musäpfel einpf. 28515
Fischers Garten, Trotha 5

Fruchtwein-Kelterei.

n paneſiſche W and
feingeflochtene Körkchen

Kunsthandlung
Geiststr. 36.

Reliefbilder
Porzellan, Terracotta

und Metall.
Kunsthandlung

Geiststr. 36.
I Künſtliche Vlumen

un en tiniettarrongements
Kunsthandlung

Geiststr. 36.
Häulen

und Büſten.
Kunsthandlung

J Geiststr. 36.
Jardinioren d

[2760Fayence und Metall.
Kunstvandlung

Geiststr. 36.
S

nenete ich meinee Wühüchb. ſüselnng
9 und bietet der mit derſelben ver
O hund ene8 Wöilüachts-Auzrerkau

Jedem Gelegenheit, ſeinen Bedarf
an Cigarren, Cigaretten

n ſehr billig decken zu können.O Empfehle Prüäüsentkistehen
S 0 50 an 190 t t.

garren, erſtere ſchon von 90
an von nur guter Qualität
und F. Brand. Diürecte Be-
z2üge aus ersten äusern

es mir, ſchon für
3,00 o Küste gut

und fein
9 brennende Cigarren liefern

zu können. Bei allen Bin-
e n de
Käufen bis zu Weihnach-

0 ten gebe ſchon bei Entnahme von
100 Stück Cigarren, resp.auf 5 MarkK einen Rabatt

e 9 von 10 bei grösseren
BRezügen gewähre noch ganz

0 vbesondere VortheileS 0 mache namentlich Wiederver-

Offerte aufmerkſam.
Käufer auf dieſe ſelten günſtige

Um geneig-
ten Zuſpruch bittet [2Walther Burekhart

1 Dachritzgaſfe 1.
0 Kein Laden.

h

Grösste Auswahl
von Puppenwagen, Korb-
stühlen, Blumentischen,
Papierkörben, Arbeits-
körben, desgleichen alle anderen

Korb- Waaren
empfiehlt zu billigſten Preiſen [2667

LeopoldKorbmathermeiſier, auergaſſe 9

Alte Pnppeunwagen werden reparirt-

Mark r Mark
koſtet ein Loos der [2587

Weimar Lotterie
Ziehnung am 13--16. Dezember e.

150,000 M. W.
kommen zur Verlooſung

J. Eisenharcdt.
Berlin C., Kaiser- Wilheluustr. 49.u Porto u. Liſte 30 Pfa-

Verantwortlich; L. Lehmann (Jnſerate). Halle g.reden der Halliſchen Zeitung Gr Halliſche Zeitunlag der Actiengeſellſchar den mee von 7 Uhr Worgens bis 7 Uhr Abends.
är'kerſtrose 13, ge

Halle, Behanex Schwere ſche Bichdru geren

ir me,. Paprerkörbe und an',ere
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